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Schliefslich theilen wir noch in Fig 6 die Anordnung von Aborten, Piffoirs,
Badezimmern und \Vafchzimmern mit, nie folche in der rheinifchen Irren-Anflalt zu
Merzig”) zur Ausführung gebracht worden ii’t. Die bezüglichen l*1nr1chtunffu1 find
durch die Zeichnungen und die beigefügte Buchftabenbezeichnung ohne Weiteres klar.

e) Gefammtanlage und Beifpiele.
Bei der Anordnung der Gefammtanlage bezüglich der Richtung gegen die

Himmelsgegenden ift dahin 7u fireben, dafs die Fronten der Gebäude die Himmels—
gegenden durchfchneiden, damit keine Seite der Gebäude die Sonne ganz entbehrt.
Dem mitteleuropäifchen Klima entfprechend find die Hauptfronten mit den nichtig

ften Wohn- und Schlafräumen wo möglich nach Südoften “), die

 

Fig. 7_ Verbindungsgänge nach Nordwefien zu legen.
Für die Gefammtanlage felbft find insbefondere folgende

Fig. 8. Grundformen zu erwähnen.

1) die Linienform (Fig. 7),
Fig- 9 2) die H—Form (Fig. 8),

3) die Kreuzform (Fig. 9),
Fig. 10 4) die Hufeifenform (Fig. IO),

5) das gefehloffene Quadrat oder Parallelogramm (Fig. 1 1) und
_ 6) das Pavillon-Syfiem (Fig. 12),
Fig. “ aus welchen Grundformen dann nieder viele combinirte Formen

der Grundriffe hervorgehen.

Die Linienfom1 wird befonders bei kleinen Anftalten (Bre—
Fig. 12. men, Oldenburg, Sachfenberg etc.) angewendet, und durch An-

 

fetzen von Flügeln an den Enden entwickelt lich daraus die
Hufeifenform, wenn die Flügel nur nach einer Richtung an-

gefetzt oder die 1-1- Form, wenn die Flügel nach beiden Seiten des Langhaues aus—
geführt werden. Die 1-1— Form ill mit Vorliebe in England, die Hufeifenform, einfach
und combinirt, vielfach in Deutfchand angewendet (München, Wien, Frankfurt a. M.,
Göttingen, Klingenmünfter etc). Die Kreuzform ift namentlich in Italien ausgeführt;
in Deutfchland findet fie fich nur bei der Irren—A11Pcalt zu Erlangen. Das gefchloffene
Quadrat oder Parallelogramm if’c vorzugsweife in Frankreich, in Deutfchland bei den
Anflalten zu Nietleben bei Halle und zu Schwetz und in der Schweiz bei der An—
f’talt zu Préfargier bei Neuchatel angewendet.

Das Pavillon-Syftem endlich, welches befonders für grofse Anitalten und folche
auf abfallendem Terrain geeignet ift, findet fich in Frankreich bei Lariboifiére zu
Paris, bei St. Jean zu Brüffel und bei verfchiedenen neueren Anflalten in Deutfch—
land. Im Allgemeinen hat fich in Deutfchland eine befondere Vorliebe für beftimmte
Typen nicht kund gegeben, und man findet hier die gröfste Mannigfaltigkeit der
Formen und ein Streben nach felbflzändiger freier Geflaltung der Grundriffe.

1) Kleine Irren-Anftalten.

Kleinere Anitalten für 50 bis 100 Kranke werden in der Regel nach der Linien-
form in einem Gebäude angelegt, welchem bei Vergröfserung der Krankenzahl auf

13) Nach: Die Provinzial-lrrenanflalten der Rheinprovinz. Düfl'eldorf 1880.

“) Siehe: MEIER, D. E. Die neue Krankenanftalt in Bremen. 2. Aufl Bremen 1850. S. g.

SElFERT‚ G. Die Irrennnl’talt in ihren adminiflrativen, technifchen und therapeutifchcn Beziehungen etc.
Leipzig 11. Dresden 1862. S. 2.
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100 bis 150 an den Enden Flügel angehängt werden, fo dafs daraus die Hufeifen—
oder die H-FOI'I'II fichentwickelt. Die Mitte des Gebäudes bildet die Abtheilung
der Verwaltung mit Pförtnerfizube, Empfangzimmer, Büreaus, Wohnungen der Be-
amten, unter Umftänden auch Badezimmern. Die \Virthfchaftsräume, als Küche,
\Vafch-Anflalt etc. find bei folchen kleinen Anflalten, wenn an Anlagekoften mög-
lichft gefpart werden foll, meif’cens in einem hohen Sockelgefchol's angelegt, werden
jedoch beffer, damit die \Nafferdämpfe und Efsgerüche nicht in das Gebäude ein-
dringen, in einem befonderen Anbau zur ebenen Erde in der Mittelaxe des Gebäudes
hergeftellt. Der Mittelbau bildet eine natürliche Trennung der beiderfeitigen Ab—
theilungen für Männer und Frauen, und es führen von ihm zweckmäfsig nach beiden
Seiten Flurgänge zu den Krankenräumen. Dem Mittelbau zunächft liegen am heiten
die Abtheilungen für ruhige Kranke; dann folgen die Abtheilungen für Unruhige,
darauf jene für Unreinliche und zuletzt folgen in den meiflens nur eingefchoffigen
Endbauten die Abtheilungen für Tobfüchtige. Im Obergefchofs find dann in der
Regel noch Abtheilungen für Ruhige und Unruhige der befferen Claffen (Penfionäre)
hergerichtet.

Als muftergiltiges Beifpiel einer kleinen Anfialt führen wir die in den nach-

 

 
 

 

   
  

  

 

      
 

 

  

Pcehenden Grundriffen dargel‘cellte Irren—Anftalt zu Bremen (Fig. I 3 u. 14) an.
Diefelbe bildet einen abgefonderten Theil der nach dem Entwurfe und unter Leitung Schröder’s in

den jahren 1849—50 ausgeführten Krankenanf’calt der freien Stadt Bremen und ill ohne die Abtheilungen
der Unreinlichen und Tobfüchtigen für 50 und mit diefen für 68 Kranke eingerichtet. Der dazu ge—
hörende abgefonderte Flächenraum für Gärten und Höfe hat eine Größe von etwa 5ha. Der die ganze

Fig. 13. Obergefchofs.
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Irren—Anftalt zu Bremen.

Arch.: Schrädrr.

Erdgefchofs: Obergefchofs:

A. Vorplatz. L. Tagräume der unruhigen Kranken. a. Flurgang.

1>'. Empfangszimmer. Ill. Flurgang. [:. Zimmer für Penfionäre.

L'. Badezimmer. ;\'. Verbindungsgang. €. Zimmer für zu überwachende

1). Wohnung des Oberwärters. 0. Tagraum ' für Unreinliche Penfionäre.

E. Leinenkammer. P. Schlafraum \ ' d'. Wärterzimmer.

F. \Värterzimmer. Q. Abfonderungsraum. e, f. Schlafräume.

G. Zimmer für körperlich R. Badezimmer. ' g, lt. Schlafzimmer für unruhige

Kranke. S. Tagraum ( für Kranke.

H. Tagräume der Kranken. T. Abfondcrungszellel Tobende. {. \Värterraum.

_‘7. Flurgang. V. Beobachtungsgang. &. Treppenöfl'nung.

K. Gang. IV. \Varterzimmer. [ Zimmer des Affiflcnz—Arztes.



29

 

Kmnken-Anftalt mit der lrren»Anftalt leitende Arzt hat ein abgefondertes Wohnhaus erhalten, und defshalb
ift in der Irrenanftalt nur die Wohnung für einen unverheiratheten Affif’tenzarzt hergeftellt.

Der Eingang liegt in der Mitte des Gebäudes, und der Weg zu demfelben führt über eine Terraffe.
Der Vorplatz A, in welchen man eintritt, hat nur die Breite der anfchliefsenden Flurgänge (3,2 m), und
es liegt der Wunfch nahe, diefen mittleren Vorplatz etwas breiter angelegt zu fehen. Dem Eingange
gegenüber befindet fich das Empfangszimmer B, und zu beiden Seiten defl'elben find die zwifchen Mauern
eingefafi'ten maffiven Treppen zum Obergefchofs der Männer- und Fraueu»Abtheilnngen angelegt. Neben
den Treppen find die Badezimmer C, im linken Flügelbau die \Nohnräume D des Oberwärters und ent-
fprechend im rechtsfeitigen Flügel die Vorrathsräume E für Leinen etc. angeordnet. Hinter diefen
Räumen ift der Vorplatz durch Thüren abgefchlofl'en, und es beginnen dort die Kranken—Abtheilungen. __
F find Wärterzimmer und 6 Zimmer für körperlich Kranke, welche mit der Abtheilung für Ruhige
verbunden find. H, ][ find Tagräume, und _‘7 ill der dazu gehörige Flurgang, welcher mit zum
Aufenthalte, bezw. als Speifezimmer für die Kranken dient und daher 3,2m breit angelegt iflt. Vom
Flurgang gelangt man durch den Gang K in den Garten und daneben zu der Treppe, welche zu dem im
Obergefchofs gelegenen Schlaffaale f für die 10 Kranken der Abtheilung führt. Sowohl im Erdgefchofs,
wie im Obergefchofs liegen neben der Treppe an der Aufsenwand die Aborte.

An der anderen Seite der Treppe folgt dann die Abtheilung für 10 unruhige Kranke, deren Tag—
räume L am Flurgange 111 liegen und durch den Gang K mit dem Garten in Verbindung fiehen.
Die benachbarte Treppe, welche hier den ruhigen und unruhigen Kranken dient, führt zu den im oberen
Gefchofs gelegenen Schlafräumen, von denen g für 4 unruhige Kranke und die 6 Zimmer Il für je einen
unruhigen Kranken beflimmt find.

An die Abtheilung für Unruhige fchliefsen fich in dem nur eingefchoffigen kurzen Querbau die
Abtheilungen für Unreinliche und Tobfüchtige. 0 ift der Tagraum, P ift ein Schlafraum für 4 Unrein-
liche, Q, Q find zwei Ifolirräume und R ifi das zu diefer Abtheilung gehörende Badezimmer.

AV in: die Verbindung nach der Tobabtheilung, W ein Wärterzimmer, S ein Tagraum für 3 To—
bende, und T find die dazu gehörenden Abfonderungszellen mit dem Beobachtungs— und Abortgange V.

Im Obergefchofs des Mittelbaues ift tl der Flurgang vor je 3 Zimmern b, &, 6 fiir Penfionäre; an
der anderen Seite des Flurganges liegen je 2 Zimmer 5, c für folche Penfionäre, welche überwacht werden
müffen, zu welchem Zwecke vor denfelben ein Wärterzimmer (! angelegt ift. Ueber dem unteren Treppen-
arme find die Aborte angelegt, und k find die Treppenöffnungen. In der Mitte zwifchen den beiden Ab—
theilungen liegen die Zimmer !, I des Affif’tenz-Arztes, welcher von dort in beide Hauptabtheilungen für
Männer und Frauen gelangen und aus feinem Fenfl:er die Kranken im Garten unbemerkt beobachten kann.

Im Garten ift in der Axe des Mittelbaues, vom Haufe zugänglich, ein gemeinfchaftlicher Ver-
fammlungsfaal angelegt, an welchen in der Fortfetzung der Axe eine Mauer zwifchen den Gärten für
Männer‘und für Frauen fich anfchliefst‚ an die zu beiden Seiten ein bedeckter Säulengang fich anlehnt,
der im Winter und bei fchlechtem Wetter zum Spazierengehen benutzt wird. Im hohen Kellergefchofs
find die Wirthfchaftsräume, Küche etc. angeordnet.

2) Mittlere Irren-Anftalten.

Die mittleren lrren—Anftalten für 150 bis 400 Kranke bilden die überwiegend
grofse Mehrzahl, weil die kleinen Anf’calten verhältnifsmäfsig theuerer und daher nur
für kleinere Ländergebiete geeignet find, welche für eine erheblichere Krankenzahl
überhaupt nicht zu forgen haben, während es in grofsen Ländern oder Provinzen
zweckmäfsig gehalten wird, anftatt fehr grofser concentrirter Anitalten folche in den
Bezirken (Provinzen) thunlichft zu vertheilen, damit die Wege zu denfelben nicht zu
weit find und endlich, weil es für die Aerzte fchwer ift, eine noch gröfsere Zahl von

Kranken als 300 bis 400 nach ihrer Individualität genügend forgfam und mit Erfolg
zu behandeln. ' _

Es ift durch die Erfahrung nachgewiefen, dafs mit der Entfernung von der Anftalt auch die Be—

nutzung derfelben abnimmt. In der Irren-Anltalt zu Siegburg, feiner Zeit der einzigen in der Provinz

Rheinland, wurden aus dem Regierungs-Bezirke C'o'ln in 5 Jahren 325 Kranke verpflegt, während aus dem

entlegenften Regierungs-Bezirke Trier bei übrigens gleicher Gröfse nur 144 Kranke aufgenommen wurden.

Eine über 23 Jahre fortgefetzte Unterfuchung im Staate New-York hat gezeigt, dafs, wenn man diefen Staat

in 4 gleich grofse Diftricte theilte, in deren erftem die Anflalt fich befand, während der zweite bis
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60 englifche Meilen, der dritte bis 120 englifche Meilen, und der vierte bis 350 englifche Meilen von
derfelben entfernt lag, lich Folgendes ergab:

im erfien Diftricte kam I Kranker auf 2772 Einwohner.

» zweiten » „ r » » 5 820 » ‚

» dritten » » 1 » » 7 35 1 » ,

» vierten » » I » » l I 535 »

Noch wichtiger if‘t jedoch, dafs die Heilungen fiir die entfernteren Gegenden ein viel nngünftigeres Ver—
hältnifs zeigen, indem die Kranken je näher der Anftalt, auch um fo früher und um fo genefungsfzihiger
zur Aufnahme kommen.

Grofse Anfialten für 400 und mehr Kranke werden meii’cens nur in ausge-
dehnten Ländern und bei grofsen Städten da hergeftellt, wo es fich weniger um die
Heilung, als um das Unterbringen einer gröfseren Zahl von unheilbaren Kranken
in gefehloffenen Anf’talten oder Ackerbau-Colonien handelt.

Für die mittleren Anflalten mit 150 bis 400 Kranken reicht eine einfache Grund—
form nach einer der oben bezeichneten Typen 2 bis 5 in der Regel nicht aus, und
es werden dabei einzelne Abtheilungen immer abgefondert zu erbauten fein, auch
wenn man fich fonf’t für eine gefchloffene Gebäudegruppe und nicht für das Pa-
villon-Syltem entfchieden hat. Im Folgenden find einige Beifpiele folcher Anflalten
vorgeführt.

Irren-Anflalt zu Wien (Fig. 15). Bei diefer nach dem Entwurfe und unter Leitung Ftllntr’s
1848—52 erbauten, urfprünglich für 400 Kranke eingerichteten Anflalt bildet das Verwaltungsgebäude A
einen umfaffenden Mittelbau von etwa 68!“ Länge und 32m Tiefe mit 4 inneren Lichthöfen, einer mitt-
leren Haupttreppe und zwei Nebentreppen, An diefes Gebäude fchliefsen froh zwei Flügelbauten B für
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lrren-Anfialt zu Wien.

Arch.: Fflblflt

A, Verwaltungsgcbäude. ]). Fliigelbau für Tobfüchtige und Unreinliche.

B. Fliigclbnu für unruhige Kranke. E. Flügelbau für Magazine, \Val'ch-Anftalt und Stelle.

(. Bäder und Abtheilung fiir fomatifche Kranke. l". “'nndelbahnen.



ruhige Männer und Frauen, und der dadurch gebildete innere Hof wird an der Rückfeite durch den
Langbau C gefehlol'fen, der in der Mitte die Bäder und daran fchliefsend die Abtheilungen für körperlich
Kranke enthält. In der beiderfeitigen Verlängerung diefes hinteren Mittelbaues fchliefsen lich die Flügel
b", 5‘ ebenfalls für ruhige oder halbruhige Kranke an, welche in Eck—Pavillons endigen, von denen fo—
dann parallel zur Hauptaxe des Gebäudes die Flügelbauten D für unreinliche und tobfüchtige Kranke
ausgehen. Rechts und links vom Verwaltungsgebäude, durch Wirthfchaftshöt'e von demfelben getrennt,
find die Gebäude E, E für Magazine, die Wafch—Anflalt, Ställe etc. angeordnet. Zwifghen (liefen
\Virthfchaftsgebäuden und den Flügeln B’ [ind bedeckte Wandelbahnen F, F angelegt, durch welche die
inneren Gärten G, G von den außerhalb der Gebäude D und E hergellellten Gärten abgetrennt werden.
Im .-\nfchlnile an die Gebäudetheile B’ und C find die Gärten [{ und [ angelegt. Im Inneren des Ge-
bäude-Complexes find, vom Verwaltungsgebäude ausgehend. Flurgänge hergeftellt, welche den mittleren
inneren Hof umfchliel'sen und durch die Flügel 15” zu den äufserflen Gebäudetheilen D führen.

Irren—Anflalt zu München (Fig. 16). Diefe nach den Entwürfen und unter der Oberleitung
meztz’s 1858—60 ausgeführte Anflalt war urfprünglich für 300 Kranke eingerichtet. Nach dem der
edlen Ausführung zu Grunde gelegten Plane hatte diefelbe keine gefehloffenen Höfe. Nachdem eine Er.

Fig. 16.

A. Verwaltungsgebäude.

B. Küchenbzru mit: Gefellfchafts—

faal.

C. Kirche mit: darunter befind-

lichen \Verkßätten.

D. Turnhalle mit Centralbad.

E. Keil'=L und Mafchinenhnus.

F. Flügelbau für ruhige Kranke
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Irren-Anflalt zu München.

Arch, : Bernatz.

weiterung derl'elben als nothwendig fich herausgeltellt hatte, wurden die Flügel H ausgeführt und dadurch

die beiden innerhalb der Gebäudetheile 7, Ä’, nglegenen Höfe gebildet.

An das Verwaltungsgebäude A fch]iefst lich in der Axe der Anflalt das \Virthfchaftsgebäude 1)’ mit

der Küche, der VVafch—Anilalt und darüber dem Feflfaale an. Im Anfchluffe daran befindet fich der Bau C

mit den \Verkflätten, über denen die Kirche liegt. In der Richtung der Axe fortfchreitend, folgt das

Gebäude ]) mit einer Turnhalle und den Bädern und darauf das Keffel- und Dampfmafchinengebäude 1;.

An das Verwaltungsgebäude A fchliefsen lich rechts und links die Flügel F für die ruhigen Kranken

I. und II. Claffe, und darauf folgen, lich rechtwinkelig anfetzend, die Flügel G für die ruhigen Kranken

lll. Clail'e. In der Fortfetzung diefer Flügel findet man die nachträglich gebauten Flügel H für unruhige

Kranke; 7 und }“ find die Gebäude für Schwachfinnige und Unreinliche und [(, A” endlich die Flügel-

bauten für tobfüchtige Kranke. '

lrren-Anflalt zu Klingenmünf’ter (Fig. 17). Diefe in der bayerifchen Pfalz bei Landau

gelegene, nach den Plänen und unter Leitung Hagemnmz's erbaute Anflalt war urfprünglich für 300 Kranke

4o.

Heifpiel

Ill.

4t.

Beifpicl

IV.



eingerichtet. Im Empfangsgebäude A liegen unten das Empfangszimmer, die Bureaus, die Apotheke mit einem
Laboratorium und das Pförtnerzimmer, oben die Dienftwohnung für den Director etc. Hinter demfelben
befindet lich das Gebäude 8 mit der Küche, von welcher im Quergebäude H mit Magazinen und Vor-
rathsräumen ein Flurgang zum Abholen der Speifen nach beiden Kranken-Ablheilungen für Männer und
Frauen führt. Ferner iind im Gebäude }} unten die Wafch-Anfialt, die \Verkftätten und am äufserfi€n
Ende das Leichenzimmer, oben die Plätt- und Rollflube und die Trockenanflalt untergebracht. Dann
folgt in der, Axe das Gebäude C mit Raum für Geräthfchaften, Feuerungsmaterial und eine Feuerfpritze.
Auf einer Anhöhe bei D ift die Kirche für die Anflalt projectirt.

Rechts und links von diefen in der Axe liegenden Gebäuden find die beiden Abtheilungen für
Männer und Frauen, jede für ficl1 eine Hufeifenform bildend, angeordnet. G in der vordere Flügel für
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Irren-Anf’talt zu Klingenmünfier.

Arch. : Hagemann.

A. Verwaltungsgebäude. G. Flügelbau und Hof fiir Ruhige.
B. \Virthfchaftsgebäude. H. Magazin.
(; Remife. 7. Hof für die Verwaltung. »
D_ Kirche. !(. Garten für Ruhige I. u. II. Clail'e.
E. Flügelbau und Hof fiir Tobfiichtige. L. Garten fiir Ruhige III. Clafl'e.
F. Flügelbau und Hof fiir Unruhige. JP]. Garten des Directors.

N. Garten des Oekonomen.

ruhige und F der Flügel für unruhige unbemittelte Kranke, welche im unteren Gefchofs ihre Wohnräume
und im I. Obergel'chofs ihre Schlafräume haben, während im II. Obergefchofs Wohnungen für bemittelte
Kranke gelegen find. Im hinteren Theile der Flügel F liegen im unteren Gefchofs die Bade-Einrichtungen,
zu welchen die Kranken in gefehloifenen Flurgängen aus allen Abtheilungen gelangen können.

Die hinteren Flügel E endlich enthalten die Abtheilungen der Tobfüchtigen mit den Räumen zum
Aufenthalte und zum E1Ten an den Enden und den Zellen in der Mitte, hinter welchen ein zweiter Flur-
gang als Dienfl— und Beobachtungsgang angelegt iit. Wie aus dem Grundrifl'e hervorgeht, find innerhalb
der Flügelbauten Höfe für die verfchiedenen Abtheilungen angelegt; außerhalb der Anitalt find die
Gärten If, K für Ruhige l. und II. ClaiTe, die Gärten L, L für Ruhige Ill. Clafl'e, der Garten M für den
Director und [V für den Oekonomen angeordnet.



 

Irren-Anflalt zu Osnabrück (Fig. 1815). Diefe Anftalt, unter der oberen Leitung des Verfaffersvon Siiéz/e 1863—66 entworfen und ausgeführt, war url'prünglich für 200 Kranke und mit den Tobfüch—tigen und körperlich Kranken für 236 Kranke eingerichtet. Sie liegt an einer Lehne des Gerlrudeergesmit der Anfleigung ] : 10, etwa 10 Minuten von der Stadt Osnabrück entfernt. Daraus entfpringt dieAnordnung, dafs die vordere Reihe der Gebäude A und F, fo wie das Gebäude 8 um eine Gefchofshöhetiefer liegen, als die hinteren Gebäude C, D und E, und dafs die gefehlofi'enen Verbindungsgänge zwifchenden Gebäuden D und F aus dem unteren Gefchofs der Gebäude D in das I. Obergefchofs der GebäudeF fiihren. Dadurch ift erreicht, dafs die aus dem Küchengebäude B abgeholten Speifen in den dreige-fchoffigen Gebäuden F nur eine Treppe nach oben oder nach unten getragen zu werden brauchen.

Fig. 18.
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IrremAnfialt zu Osnabrück.

Arch.: Funk.

A. Verwaltungsgebäude.
6. Hof für Unruhige.

B. Wirthfchaftsgebäude.
H. Kohlenhof.

C. Gebäude für Feftlichkeiten. _‘7. Küchenhof.
D. Gebäude und Hof für Unruhige !(. Wirthfchaftshof.

und Unreinliche.
L. Bleichplatz.

E. Gebäude und Hof fiir Tobfüchtige. M Gemeinfchat'tlicher Garten.F. Gebäude für ruhige Kranke I., II., Ill. Clal'fe und Gebildete III. Clafi'e.

A in das Verwaltungsgebäude7 unten mit dem Empfangs—, Conferenz- und Bibliothek-Zimmer, denBureaus und der Wohnung des Infpectors 16). Im I. Obergefchofs des Mittelbaues liegt die Wohnung desDirectors, und im II. Obergefchofs find die Wohnungen des zweiten Arztes, des Affifienz-Arztes und desOberwärters mit getrennten Treppenaufgängen angelegt.
In den Gebäuden Fliegen im unteren Gefchofs die Lefezimmer, Mufik- und Billard—Zimmer, fo wieBefuchzimmer, ferner am äufseren Ende die Abtheilungen für körperlich Kranke und ein Beobachtungszimmerfür neu angekommene Kranke. Im I. Obergefchofs find die Abtheilungen für ruhige Kranke I. undII. Claffe und für gebildete Kranke III. Clafle untergebracht; im II. Obergefc‘nofs befinden fich die Ab-theilungen für ruhige Kranke III. Klafi'e. In allen diefen Abtheilungen find die Schlafräume neben denWohnräumen an einem 2,1111 breiten Flurgang angelegt. In dem nach der Vorderfeite ganz über derErde liegenden hohen Sockelgefchofs des Gebäudes F der Männerfeite find die Werkftätten, bezw. Arbeits-räume angeordnet und ftehen mit den Werkhöfen IV, N in Verbindung.
 

L=’) Siehe: FUNK, A. Die Irrenanflalt zu Osnabrück. Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing«Ver. zu Hannover 1876, S. 21.16) Bei der Nothyvendigkeit, nach Erweiterung der Anßalt die Bureau-Räume zu vergrößern,Wohnung des Infpectors in ein Gebäude des alten Gerlruden-Klofiers verlegt.
Handbuch der Architektur. IV. 5, b.
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In dem Gebäude D befinden fich unten die Bade—Einrichtungen und die Abtheilungen für Unrein

liche und Epileptifche, im Obergefchofs die Abtheilungen für unruhige Kranke. In den anfchliel'senden

eingefchoffigen Flügeln E find die Abtheilungen für tobfüchtige Kranke angeordnet.

Vor den Gebäuden Fliegen die Gärten L für ruhige Kranke, vor den Gebäuden ]) und E die

Gärten G für die Unruhigen, fo wie die Bleichplätze L, L. Hinter den Gebäuden ]) befinden fich die

Gärten für die Unreinlichen, und hinter den Gebäuden E find die Gärten für die Tobfüchtigen untergebracht.

Durch die zwifchen dem Verwaltungsgebäude A und den Gebäuden F, F hergeftellten bedeckten

Verbindungsgänge führen Einfahrten in den \Virthfchaftshof A", an welchem das \Virthschaftsgebäude ]?

gelegen it't. In diefem Gebäude befinden fich im Erdgefchofs die “'afch»Anftalt mit dem Wafchraume 1

und den Nebenräumen zum Rollen, Plätten und Flicken der \Väfche etc. , der Dampfmafchinenraum und

das KelTelhaus 2, daneben der Kohlenhof [I. Im I. Obergefchofs in gleicher Höhe mit dem Erdgel'chofs der

Gebäude D, E und C liegen die Küche 1 mit den N'ebenräumen, Spülküche, Speifekammer, Gemüfe-Putzraum

und der Speil'eraum für das weibliche Dienlt-Perfonal. An der Rückfeite der Küche neben den beiderfeitigen

Verbindungsgängen find die Speifen—Ausgaberäume angeordnet, von wo aus die Speifen in bedeckten Gängen

in der ganzen Anflalt vertheilt werden können. Im II. Obergefchofs liegen die Wohnungen für das

\Väfclierei- und Küchen-Perfonal, darüber der Trockenboden und die Behälter für kaltes und warmes \Vafl'er.

Der eiferne Schornftein für die Dampfkefl'el, mit einem gemauerten Lüftungsmantel umgeben, führt durch

den \Vafchraum und die Kochkiiche und dient zur Lüftung derfelben, [0 wie der Schnelltrocken-Einrichtung

und des Trockenbodens. ] ift der von der Küche durch eine Treppe zugängliche Küchenhof.

C ift das Gefellfchaftsgebäude für Feftlichkeiten mit einem großen Saale 3 und den Nebenräumen

4, 4, welche durch die Flurgänge von den beiden Hauptabtheilungen für Männer und Frauen zugänglich

find und mit dem daran ftofsenden mittleren Feftgarten J] in unmittelbarer Verbindung itehen.

Neben der Nord-Uftfeite der Anfialt liegt ein Gehölz mit fchönen alten Bäumen, von welchem ein

Theil 0 zur Anitalt gezogen und eingefriedigt, mit Spazierwegen und Ruheplätzen verfehen und mit dem

Feflgarten J! in Verbindung gefetzt iit.

Die Kirche für die Anfialt ift in dem etwa 150111 von der Mitte derfelben entfernten ehemaligen

Gerlrudm-Klolter, in welchem die alte, wohl erhaltene romanifche Kirche aus dem XIII. Jahrhundert zu

diel'em Zwecke refiaurirt ift und von den Männern durch die füdöftlichen, von den Frauen durch die

nordwel'tlichen Gärten erreicht werden kann.

Irren-Anftalt bei Düren (Fig. 19”). Diefe für 300 Kranke eingerichtete, etwa 8 Minuten

vom Bahnhofe Düren entfernte Anflalt ift auf einem flachen Hügel 1874—76 erbaut, und deren Axe ftöfst

fait rechtwinkelig auf die benachbarte Landf‘trafse nach Jülich. Die Anftalt ift, wie Fig. 19 zeigt, nach

dem Pavillon-Syltem mit einzelnen Gebäuden errichtet, welche durch bedeckte Gänge mit einander in Ver;

bindung gefetzt find.

In der Mitte der vorderen Gebäudereihe liegt das Verwaltungsgebäude A, unten an der rechten

Seite mit dem Aufnahmezimmer, den Bureaus für den Director, Verwalter und den Rendanten, der Re«

giftratur, einem Conferenz-Zimmer und einem Befuchzimmer für männliche Kranke, an der linken Seite

mit dem Pförtnerzimmer, Wohnungen für 2 unverheirathete Affiftenz-Aerzte, einer Bibliothek, einem kleinen

Laboratorium und dem Befuchzimmer für weibliche Kranke. Im I. Obergefchofs befindet fich in der

Mitte der grofse Feftfaal mit Nebenräumen; ferner find in diefem und im II. Obergefchofs die Wohnungen

für den zweiten Arzt, den Verwalter und den Rendanten untergebracht. Für den Director ift ein ab—

get'ondertes Wohnhaus .]. erbaut.

Rechts und links vom Verwaltungsgebäude find die Gebäude B, B für Pentionäre, d. h. gebildete

Kranke I., II. und III. Clafi'e, mit einem dreigefchol'figen Mittelbau und zweigefchoffigen Seitenbauten an,-

geordnet und mit dem Verwaltungsgebäude durch gedeckte Hallen verbunden.

In den parallel zur Hauptaxe gerichteten Gebäuden C, C find die Abtheilungen für ruhige Kranke

der III. Verpflegungs—Claffe hergerichtet. Das Gebäude betteht aus einem dreigefchoffigen Mittelbau und

zwei dreigefchoffigen Eck—Pavillons, zwifchen welchen zweigefchoffige Zwifehenbauten angeordnet find. Im

unteren Gefchol's liegen die Tagräume, ein grofser Speil'efaal, Abfonderungszimmer, Badezellen etc., im

[. Obergefchofs 6 Schlaffäle und 18 Einzelfchlafzimmer, fo wie die Kleider- und 2 Wafchräume; im

II. Obergefchofs des Mittel- und der Eckbauten befinden fich kleinere Krankenabtheilungen mit den dazu

gehörenden Räumen. '

Die weiter rückwärts gelegenen Gebäude 1), 1) enthalten die Krankenabtheilungen für Unreinliche,

Unruhige und für Neuaufgenomxnene; die erfleren find im unteren, die übrigen vorzugsweife in den oberen

(‘.efchofi'en untergebracht. Auch in diefen Gebäuden find befondere Badezellen angelegt. ‘

IT) Siehe: Die Provinzial-Irren», lilinden- und Taubfhnnmew.-\nltulten der Rheinprovinz. Diifl'eldorf 1880.
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lrren—Anfialt bei Düren “}.

A. Verwaltungsgebäudc. F. Kochhaus.
B. Penfionär-Gebäude. G. Wafch-‚ Kellel- und Mafchinenhaus.
C. Gebäude für ruhige Kranke Ill. Clafi'e. H. Wirthfchaftsgebäude.
D. Gebäude für unruhige Kranke. K. Capelle.
E. Abfonderungsgeb'a'ude . L. Director-Wohnhaus.

Die Gebäude E,E umfaffen die Ahtheilungen für Tobfüchtige mit Tagräumen und Ifolirzellen,Badezimmer, Spülküche u. f. w,
In der Axe der Anhalt liegen hinter dem Yerwaltungsgebäude das Küchengebäude F und das

Wafch- und Mafchinenhaus G, deren Sondergrundriffe und Einrichtungen in Art. 24 und Fig. 4 (S. 19u. 20) mitgetheilt werden find. Das landwirthfchaftliche Gebäude H enthält eine Scheune, Stallungen,Milchkammer, Räume für Feuerlöfchgeräthe, Remife und den Leichenraum; ferner Wohnungen für den
Kutfcher, den zweiten Pförtner und den die Milchwirthfchaft beforgenden Schweizer.

In der Mitte vor der Anitalt ift die Capelle K angeordnet, welche nicht allein für die Irren—Anfialt,fondern auch für die nahe gelegene Blinden—Anfialt benutzt wird.
Wie aus der Zeichnung hervorgeht, find die fiimmtlichen Gebäude durch gedeckte Hallen, welchetheils gefehlofl'en, theils feitlich offen find, mit einander in Verbindung gefetzt. Durch diefe Hallen wirdder mittlere, um die Gebäude F und G gelegene Raum als Wirthfchaftshof von den äußeren, für die ver—fchiedenen Krankengebäude als Gärten eingerichteten freien Räumen abgefchieden und eingefriedigt.
Das villenartig behandelte Wohnhaus des Directors L hat zwei Gefchofi'e und feinen Eingang an

der dem Hauptzufuhrwege zugekehrten Seite.
Irren-Anitalt bei Hamburg (Fig. 20“). Diele Anhalt ill: am Friedrichsberg bei Bambeck,nicht zu entfernt von der Stadt Hamburg, nach dem Entwurfe und unter Leitung Tz‘mmermarm’s 1862—64

auf einem flachen Hügel in freier Lage etwa 14111 über dem Nullpunkte des Elbfluthmeifers erbaut. Diefür etwa 300 Kranke eingerichtete Anlage zerfällt, wie aus dem Grundrifs in Fig. 20 hervorgeht, in dreiTheile: ‘der mittlere Haupttheil enthält in der Mitte das Verwaltungsgebäude rnit den Fliigelbauteri fiii'

 

1“) Nach: Hamburg. Hifiorifche, topogrnphifche und baugel'chichtliche Mittheilungcn. Hamburg 1868.
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ruhige Kranke; der durch Mauern davon getrennte nördlich gelegene hintere Theil enthält die Abthei-

lungen für Unruhige, für Blödfinnige, Epileptil'che und die Zellenabtheilung für Tobfüchtige; füdlich der

Anflalt, dem Verwaltungsgebäude gegenüber, ifl: die Penfions—Anfialt für wohlhabende Geifieskranke erbaut.

Im mittleren Eingangs- und Verwaltungsgebäude liegen im unteren Gefchol‘s die ärztlichen Bureaus.

Fig. 20.
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lrren—Anfialt zu Hamburg ”‘). —— Erdgefchofs.

Arch. : Tirmm'rmmm.

1. llaterialkammcr. (1. Einzelzimmer.

2. Zellen. 7. Wärterzimmer.

3. Abort. 8. Flurgang.

4. Badezimmer. 9. Wohnfaal.

_‚'. \Vohnfaal. 10. Schlaffaal.

Conferenz-Zimmer und die Verwaltungsräume, im I. Obergefchofs der Fefll'aal und die Capelle und im

II. Obergefchofs Beamtenwohmmgen. Unmittelbar mit diefem Gebäude verbunden befinden lich zu beiden

Seiten die Abtheilungen für aufzunehmende und zunächft genau zu beobachtende Kranke, und zwar im

Erdgefchofe die Wohnräume und im [. Obergefchofs die Schlafräume mit den nöthigen Nebenräumen an



U,
)

\
!

Theeküchen etc; Alsdanu folgen an beiden Seiten zwei rechtwinkelig zu einander gefiellte Flügelbauten
für ruhige und nicht fiörende Kranke, und zwar im Erdgefchofs mit den \Nohnfälen, \Vohn-Flurgängen,
Einzelzimmern, mit Arb6its-, Lefe—, Mufik— und Billard-Zimmern, im Obergefchofs mit den Schlaf- und
Nebenräumen. Diefe Gebäude find in Abtheilungeu für 20 bis 40 Kranke eingerichtet. welche jede für
lich eine Art Familienwohnung bildet. '

Das nördliche abgefonderte Gebäude umfath fowohl auf der Männer—, wie auf der Frauenfeite drei
Abtheilungen, und zwar für Unruhige, für Blödfinnige und Epileptifche, fo wie für Tobfüchtige. Die Ab-
theilungen für Unruhige enthalten im Erdgefchofs die Wohnräume und im Obergefchofs die Schlafräume,
Während die Abtheilungen für Blödfinnige, Epileptifche und Tobfüchtige nur eingefchoffig erbaut find.

Das fudlich dem Verwaltungsgebäude gegenüber errichtete Penfionshaus ift zweigefchoffig, hat im
vortretenden Mittelbau Leib-, Billard» und Rauchzimmer und in beiden Flügeln, ebenfalls in Gruppen für
ruhige und nicht fiörende Kranke eingetheilt, \\'ohnungen für wohlhabende Kranke, welche den gefell-
fchaftlichen Anfprüchen derfelben gemäß eingerichtet und ausgeftattet find.

Mit fämmtlichen Krankenabtheilungen find, wie aus dem Plane hervorgeht, Gärten und bezw.
Höfe verbunden, in welche die Kranken unmittelbar eintreten können.

Hinter dem Verwaltungsgebäude liegen in Kellergefchofshöhe die Dampfwäfcherei B, die Dampf—
kocherei C und das Keilelhaus A mit der Dampfmafchine. Erfiere Reben mit den Kellerräumen des
Frontbaues in Verbindung und werden zum Theile von tief liegenden Höfen D erleuchtet. Den Schlufs
diefer Gebäudegruppe bildet, an das Keffelhaus anfchliefsend, die Bade-Anftalt für die ruhigen Kranken
der mittleren Anfialt, Während in den Abtheilungen für Unruhige, Blödfinnige, Epileptifche und Tob-
füchtige, wie auch im Penfionshaufe befondere Badezimmer angelegt find.

Irren-Anilalt zu Königsfelden im Canton Aargau (Fig. 21”). Diefe fiir den Canton
Aargau beftimmte Anflalt ii't 1868—72 auf dem Hoch—Plateau von Windil'ch, 10 Minuten vom Bahnhofe
Brugg entfernt, erbaut. Die für 300 Kranke eingerichtete Anlage ift in einem 12ha großen Park ge-
legen, nordweillicb nur etwa 150 m vom alten, früher als Krankenhaus benutzten Klofier entfernt, welches
nunmehr als Pflegeanßalt fiir unheilbare Irre der neuen Irren-Anf’talt beigegeben iit.

Das Hauptgebäude beiteht aus einem 130,5 m langen Vorderbau mit zwei rechtwinkelig nach hinten
abgehenden Flügeln, wodurch ein grofser, gegen Norden durch ein Drahtgitter abgefchloffener Hof ge-
bildet wird. Diefer Hof, mit vier laufenden Brunnen, iit von gedeckten Galerien durchzogen, welche das
Verwaltungsgebäude mit dem Wirthfchaftsgebäude und diefes mit den einzelnen Krankenabtheilungen in
Verbindung bringen, und ift mit fchattigen Bäumen und Gef’träuchgruppen bepflanzt.

Der vordere Mittelbau iii das Verwaltungsgebäude und enthält aufser den Bureaus für die Direction
und die Verwaltung im Erdgefchofs 2 Zimmer für die eri’te Aufnahme und für Befuche der Kranken, ein
Pförtnerzimmer und 2 Zimmer für das Oberwart»Perfonal; ferner im I. Obergefchofs \Nohnungen für die
Aerzte und im II. Obergefchofs einen großen Fefifaal, einen Betfaal, fo wie 4 Kranken- und 3 Gatt-
zimmer. Das Erdgefchofs zeigt in der Mitte eine Durchfahrt mit Eingängen für Fußgänger an beiden Seiten.

An diefen Mittelbau fchliefst fich fymmetrifch rechts die Männer-, links die Frauen-Abtheilung an,
welche jede in 5 Unterabtheilungen für Ruhige, Pcnfionäre, Unruhige, Unreinliche und Tobfüchtige zerfällt,
die je für fich ein abgefchlofl'enes Ganze bilden und die nöthigen Räume und Einrichtungen (Treppen
haus, Flurgang, Aufenthaltsfäle, Schlafzimmer, Spiilküchen, \Vafch— und Kleiderzimmer, Bäder und Aborte)
in [ich vereinigen.

In der Linie der Hauptfront liegen die Abtheilungen für die Ruhigen, in den nach hinten fich
abzweigenden Flügeln die Abtheilungen für die Unruhigen, fodann für die Unreinlichen und ganz hinten
für die tobfiichtigen Kranken. In den Eck-Pavillons zwifchen den Abtheilungen der Ruhigen und Un-
ruhigen befinden fich die Abtheilungen für die Penfionäre. Die Gebäudetheile für die Ruhigen, die
Peufionäre und Unruhigen haben ein Erdgefchofs und 2 Obergefchoffe, die übrigen 2 Abtheilungen für
Unreinliche und Aufgeregte befitzen nur ein Erdgefchofs.

Im Erdgefchofs der eriteren 3 Abtheilungen liegen die Tagräume, Aufenthaltsfäle, Cabinette, Speife-
fäle , Spülküchen, Badezimmer, Depot für das Oberwärter—Perfonal, Aborte und Pifl'oirs, in den beiden
Obergefchofl'en die Schlaffäle, Abfonderungszimmer, \Värterzimmer, Ankleideräume, Kleiderzimmer und
Aborte.

Die Abtheilung der Unreinlichen enthält in dem einen Gefchofi'e in der Mitte einen zum Garten
führenden Speifefaal, 4 Schlafzimmer zu je 4 Betten, zwei Abfonderungszimmer zu je einem Bette,
2 Wärterzimmer, gegenüber, durch einen 3111 breiten Flurgang getrennt, ein Badezimmer, Ankleideraum,
Kleiderzimmer, Spülküche und Aborte.

‘”) Nach: Technifche Mittheilungen. Zürich r876.
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_?4. \Värtcrzimmer.

35. Zelle.
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I. Verfclmmhmgsfzml. rl]

 

    

..Speifefzml

3. Abfondcrung=.7imnwr. 36. Spülküchc.

.‚I. Bufl'et. 37. Abort.

5. Spülküche, 38. Kleidcrzimmcr.

(5. Badezimmer. 3(}. Badezimmer.

7. Abnrte. " ‘ " ' “ “ 4a. Flurgnng,
R. Geriilhckmmm-‚r. 1' “ " 4I. Al;ort.

42. Durchfahn.

43. Galerie.

44. Flurgrmg.

.;_5'‚ Vorplatz.

./(). Oberwä1ter (-in).

47. Aufnahmezimmcr,

4.5. I.ichthof.

.]Q. l’förtner.

_;o. Directions—Zimmcr.

j]. Conferenz-Zimmcr.

_a'2. Verwaltung.

1). PilTnir. 'F n r' »! 1 n 1 1 :

IO. Flurgung.

II. Verfammlungsliml.

12. Spcifefiud.

  /_?. Flurgnng.

14. Aborte.

Ij'. Verfammluungnnl.

!(). Spcifcl'nnl.

17. Abfondcrungw

 

    

zimmer

 

/.\’. Spülküche.

 

19. Bäder. _5'3. Abortc.

:o. Aborte, ‘_ ’ 54. Küche.

31. Flurgnng‚ „ ‘ 55. Speifennusgahc.

32, Alm“ ‘ ‘ \] \ ‘ jÖ. Spülküchc.

_;7. Flurgzmg.

j'8. Vorplznlz.

ja. Kamin.

(Sa, Aufzug.

Öl. Abort.

()2. Spcil'czimmer.

(>3. Aborte.

()4. \anchküchc.

bj. Luftofen.

()(). Dampfkefi'cl.

(: . \Vivullfliigel.

3 . Speifel'nnl.

.) . Schlafzimmcl.

15, \Vz'lrterzimnu-r.

2(). Kleidcrzimnu-r. .

)". Flurgnn‚rz. ' ‘F'_’V'rx‘wallungsgthaufi:
=.

;).V. Abortc.

J . Bäder.
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  . Spiilkiichc.<._.

31. Wafchraum.

Jz. Speil'ei'nnl,

_?3. Verfnmmlunggf'uul. \! 
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[. Vorplatz.

2. Flurgang.

3. Pfi5rtner.

4. Empfangszimmer.

_5'. Bureau.

6. Conferenz-Zimmer.

7. Bibliothek.

8. Bureau des Infpectors.

9. CalTe.

IO. Stube

11. Kammer Wohnung

12. Stube des.

13“ Kammer ] Inl'pectors.
14. Aborte

Flügelbauten:

15. Befuchszimmer.

16. Raum fiir Ackergeräthe.

17. Feuerl'pritze.

18. Brennfiofl'.

[(). Theeküche.

20. Schlafzimmer für 1 unruhigen Kranken II. ClalTe.

1 32:12:13} für je 1 unruhigen Kranken I. Claffe.

2 . Schlafzimmer für 3 Unruhige II. Clafl'e.

2» desgl. 2 desgl.

25. desgl. 3 Ruhige III. Clnfl'e höherer

Bildung.

26. desgl. 2 Ruhige III. Clafi'e.

27. Stube.

28. Kleiderzimmer.

29. Abfonderungsraum.

30. \Vafchraum.

31. Tagraum für ro Unruhige III. Claffe.

32 desgl. 20 Unruhige III. Claffe.

33. Schlaffaal.

34. Mohr-Schlafraum.

35. Wärterfchlafraum.

36. Tagraum für m Unreinliche und Epileptifche.

37. Schlafzimmer.

38. Wärterzimmer.

Handbuch der Architektur.

Verwaltungsgebäude:

IV. 5, b.

Zu 5. 39.
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Irren-Anftalt zu Göttingen.

Erdgefchofs.

Arch.: Funk.

Gebäude für Tobfüchtige:

. Vorzimmer.

. Bad für Kranke I. und II. Clafl'e.

. Dampfbad.

. Bäder für Kranke III. Clafi'e.

. Bad für Tobfiichtige.

. Tag-raum fiir ro Tobfiichtige.

. Zellen.

. Wärterzimmer.

. Zimmer zum Aufbewahren der Wäfche.

Wirthfchaftsgebäude:

. Speifenausgabe.

. Lichthof und Anrichteraum.

. Küche.

. Speifekammer.

. Brotkammer.

. Gemüfe-Putzraum.

. Spülküche.

55-

. Nebenzimmer.

Gemeinfamer Feßfaal (darüber Capelle).

. Dampfwäfche.

. Trocken—Apparat.

. Stube der Wäfcherin.

. Wafch-Anl'talt.

. Roll- und Plättftube.

. Wäfche-Magazln.

. Ventilator.

. Dampfmafchine.

. Kohlenraum.

. Kefl'elhaus.

. Redeckte Gänge.

Leichenhaus:
. Vorplatz.

. Leichenraum.

. Zimmer für Beerdigungsfeier.

. Sectionslimmer.

'I‘horwächterhaus:

Erdgefchofs.
. Stube.

. Kammer.

. Küche.

. Speifekammer.

Obergefchofs.

Gärtnerwohnung und Räume zum Aufbewahren von

Sämereien.

Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. (l. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1862, Bl. 2r7.
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Die Abtheilung für die Aufgeregten (Tobendenj, ebenfalls ein nur eingefchol'figes Gebäude, welches
fich T—förmig an die Abtheilung für Unreinliche anfetzt, enthält 10 durch einen Speifefaal und einen
Vorflur in zwei Gruppen getheilte Zellen von je 43 cbm Rauminhalt, 2 \Värterzimmer und einen Aufenthalts—
faal nebit Spülküche, Badezimmer, Kleiderraum und Aborten. Von beiden Seiten kann man in den Garten
gelangen.

Im Hofe der Anflalt befindet fich das \Virthfchaftsgebäude, im Erdgefchofs mit Küche, Wafch-
Anfialt und Mal'chinenhaus, im Obergefchofs mit Räumen zum Trocknen, Plätten, Ausbefiern und .-\ufbe»
wahren der Wäfche, im Keller mit Räumen zum Aufbewahren von Fleifch, Gemüfe, Milch, Butter, Wein etc.

Wie fchon oben bemerkt, ift das Wirthfchaftsgebäude mit den einzelnen Abtheilungen durch ge-
deckte, an den Seiten offene Galerien aus einer Eifen-Conflruction mit Afphalt-Trottoirs verbunden, um
dem Dienftperfonal einen gefchützten Verkehr mit der Küche und der Wafch-Anftalt zu gewähren.

Die Gärten der Krankenabtheilungen find außerhalb der Gebäude fo angelegt, dafs die Kranken
aus ihren Tagräumen unmittelbar in (liefelben gelangen können. Die Gärten der Ruhigen find von einem
3,5 m hohen Eifengeliinder, welches durch Gebüfch beiderfeits maskirt ift, begrenzt; die Gärten der Um
ruhigen und Unreinlichen find durch eine verfenkte Mauer (faul; de loupx) von 3,6m Höhe, die Gärten
der Aufgeregten durch ähnliche Mauern von 4,2 m Höhe umfchloifen. In jedem Garten fleht ein laufender
Brunnen.

Die Flurgänge aller Gefchoffe laufen den Hoffeiten entlang und ermöglichen einen leichten und
bequemen Verkehr zwifchen den einzelnen Abtheilungen. Sie dienen außerdem im Erdgefchofs als
\Vandelgänge für die Kranken, in den Obergefchoffen, fo wie im Erdgefchofs der Abtlieilungen für Un-
reinliche und Aufgeregte zugleich als Luftvorrathsräume der Schlafzimmer, mit denen fie durch Lüftungs-
fchieber in den Thüren oder durch kleine Fenfter über deni'elben in Verbindung fiehen. Die Flurgänge
werden Nachts durch Gas erleuchtet und find im Erdgefchofs mit Divans zum Ausmhen der Kranken
verfehen.

Die Anllalt hat eine Central-Dampfanlage mit nur einer Feuerftelle, von welcher aus
I) in den Abtheilungen der Ruhigen, der Penfionäre und Unruhigen eine Dampf—\Vafferheizung mit

Cylinderröhren nach Sulzer'fchem Syftem,
2) in den Abtheilungen für die Unreinlichen und Aufgeregten eine Dampf—Luftheizung mit Druck—

luftung mittels Dampfleitungen zu den Heizkörpern im Kellergefchofs, eine 8pferdige Dampfmafchine,
3) in der \Vafch-Anftalt die \Vafchmafchine, ein Hydro-Extractor, Beuehe- und Dampfkeffel,
43 in der Küche ein Dampfkochherd für 8 Keffel. Dampfkartofl'elfieder, Kaffeemafchine etc.

und endlich

5) für die \Vafi'erverforgung eine Dampfpumpe
mit Dampf verfehen werden.

Irren-Anftalt zu Göttingen (fiehe die neben fiehende Tafel 2"). Wie in der vorllehend
befchriebenen Irren-Ani’talt zu Königsfelden das Corridor-Syflem mit den Wohnräumen im Erdgefchofs
und den Schlafräumen in den Obergefchoffen vollftändig durchgeführt iit, fo dafs in jedem Gefchofs
durchlaufende Corridor—Verbindungen befiehen, wurde in der Irren—Anilalt zu Göttingen, welche unter
der oberen Leitung des Verfaffers von Rafc/z entworfen und 1862—65 ausgeführt wurde, das Syf’tem
der Wohn. und Schlafräume in demfelben Gefchoffe‚ in einem großen Theile der Anflalt ohne durch-
laufende Flurgänge zur Anwendung gebracht. Wenn der auf der neben fiehenden Tafel dargeftellte
Grundrifs des Erdgefchoffes einen den grofsen inneren Garten an allen vier Seiten umfchlieläenden Flur-
gang zeigt, welcher in der ganzen Anfialt eine gefchützte Verbindung herbeiführt, fo liegt diefer nur
in den Seitenflügeln der Vorderfront (zii, 24) im Gebäude, während die Theile 2 und 67 an das Ge-
bäude angelehnt und fo tief liegend ausgeführt find, dafs die etwas erhöhten Fenflzer im Erdgefchofs
der Gebäude über dem flachen Dache des Flurganges liegen. Dadurch ifl im Erdgefchofs die Verbindung
fämmtlicher Abtheilungen der Kranken fowohl mit dem Verwaltungsgebäude (‚', als auch mit den Bade-
Anflalten E, E, mit den gemeinfchaftlichen Gefellfchaftsfälen und der darüber liegenden Capelle H, [I
und dem Küchengebäude _‘7 hergeitellt, Während im Obergefchofs eine folche durchlaufende Corridor—
Verbindung nicht vorhanden ift und das obere Anitalts—Perfimal nur durch die vorhandenen Verbindungs—
thüren von einer Abtheilung zur anderen gelangen kann.

Die Eintheilung der Anfialt ifl: in der Weife angeordnet, dafs an das mittlere Verwaltungsgebäude
G fich rechts und links zweigefchoffige Flügelbauten A, A anfchliefsen, in welchen die Kranken I. und
ll. Clafi'e, und zwar unten die Unruhigen und oben die Ruhigen. wohnen; die Eck—Pavillons B, B ent-

20) Siehe: Funk, A. & _]. RASCH. Die l'rrenanftalten zu Göttingen und Osnabrück. 7.citfchr. d. Arch.— u, Ing.—Ver. zu
Hannover 1862, S. U u. Bl 217.
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halten im unteren Gefchofs Wohnungen für eine Anzahl ruhiger gebildeter Kranken III. Clafl'e, welche

nach ihrem Bildungsftande mit den Kranken I. und II. Clalle verkehren, und die im oberen Gefchofs des

Eck-Pavillons liegenden Mufikzimmer, Lefezimmer und Billard—Zimmer diefer Kranken mit benutzen können.

Die an diefe Eck-Pavillons fich rechtwinkelig anfchliefsenden zweigefchoffigen Flügelbauten C, C enthalten

die Abtheilungen für die Kranken III. ClalIe, und zwar im unteren Gefchofs für die Unruhigen und im

Obergel'chofs für die Ruhigen. In den hinteren Pavillons D, D liegen im unteren Gefchofs die Abthei»

lungen für die Unreinlichen und Epileptifchen; im oberen Gefchofs befinden fich die Abtheilungen für die

körperlich Kranken III. Clafi'e, und in thunlichfler Nähe diel'er Ablheilungen find, mit denfelben durch den

Flurgang verbunden, die eingefchoffigen Bade—Anftalten E, E hergeftellt. An diefe endlich fchliefsen fich

die Flügelgebäude der tobl'üchtigen Kranken F, F an.

In der Axe der Anfialt liegt vom das Verwaltungsgebäude, unten rechts mit Empfangzimmer, Con-

ferenz-Saal. Bibliothek und Bureaus, links mit Pförtnerzimmer und Wohnung des Infpectors; im I. Ober-

gefchofs befindet fich die Wohnung des leitenden Arztes, und im II. Obergefchofs find die Wohnungen

des zweiten Arztes, des Affiftenz—Arztes und des Oberwärters angeordnet. Hinter dem Verwaltungsgebäude

liegen zunächl't kleine zu den Dienftwohnungen gehörende Höfchen, an deren Einfalfungsmauern fich Ve

randen anfchliefsen, die nach dem inneren gemeinfchaftlichen Garten offen find. Vor den diefen Garten

an der Hinterfeite abfchliefsenden Flurgang tritt das Gebäude vor, welches unten einen grofsen Gefell

fchaftsfaal mit 2 Nebenfälen für gemeinfchaftliche Fefte und darüber die Capelle enthält. Diefe Räume

find durch die Flurgänge von der Männer- und Frauenfeite getrennt zugänglich, und der Feftfaal licht

in unmittelbarer Verbindung mit dem vor der Küchejo gelegenen Anrichteraum 49, fo dafs bei den Fett—

lichkeiten die Verpflegung in einfachfter Weife beforgt werden kann.

Das Küchengebäude ? enthält die Koehküche mit Speifekammer, Brotkammer, Spülküche und

Gemüfe-Putzraum, und unmittelbar an diefelbe fchliefst lich der Kel'felraum 66 und Dampfmafchinenraum

62 an, fo dafs der als Eifenrohr mit ummauertem Mantel hergeflellte Dampfmal'chinen-Schornfiein zur

Lüftung der Küche und der daran itofsenden \Vafch-Anfialt 11', der Trocken-Einrichtungen und des Trocken

bodens benutzt werden kann,

Hinter dem Küchen- und VVafchanftalts—Gebäude liegt der “’irthfchaftshof, zu welchem man durch

eine Einfahrt vom Zufuhrwege an der Rückfeite der Anflalt gelangt. Neben der Einfahrt liegt rechts

das Thorwächterhaus Ill, unten mit einer Wohnung für den Wächter und oben für den Gärtner, links

das Leichenhaus mit dem Sections—Zimmer, Leichenranm und einem Raum für die Beerdigungs-Feierlichkeiten.

Wie aus der umftehenden Tafel hervorgeht, fchliefsen fich außerhalb der Gebäudegruppe an die

verfchiedenen Abtheilungen der Kranken an der Männer-, wie an der Frauenfeite je 5 getrennte Gärten

an, in welche die Kranken unmittelbar aus ihren Abtheilungen gelangen können. Der fchon oben erwähnte

große Garten im Inneren der Anflalt dient in Verbindung mit den Feflfälen für gemeinl'chaftliche ge-

fellige Unterhaltungen.

Hinter der Anflalt ifi: nach und nach eine gröfsere Fläche Ackerland etc. angekauft, welche von

einer auf derfelben angelegten Ackerbau«Colonie mit Zuhilfenahme der dazu geeigneten Kranken bewirth-

fchaftet wird. Ueber diefelbe werden wir fpäter ausführlichere Mittheilung machen.

3) Grofse Irren—Anftalten.

Grofse Irren—Anf’talten für 400 und mehr Kranke find in Deutfchland wenig vor

handen, während in England, Frankreich und Nordamerika eine gröfsere Zahl folcher

grofser Anftalten ausgeführt worden if’t. Von denfelben find folgende zu erwähnen.

‚ In England ilt die Anflalt zu Exeter (Fig. 22 “) für die Graffchaft Devonfhire

in Strahlenform mit einem im Mittelpunkte liegenden Verwaltungs und Wirthfchafts—

Gebäude und 6 firahlenförmigen Flügeln; ferner die Anfialt ' zu Wakefield

(Fig. 23), urfprünglich in H-FOI'1'I'I erbaut, durch Anbau der äußeren Flügel aber in

eine doppelte Kreuzform umgeändert, und mit 3, theilweife 4 Gefchoffen ausge—

führt; weiters die neue Irren—Anftalt zu Haywards Heath (Fig. 24) in einer Längen—

erftreckung von 270m und mit Flügelbauten von 85m Länge; fodann die Irren-An-

ftalt zu Colney Hatch, 1858 erbaut, welche für 2200 Kranke eingerichtet ift und

 

917 Siehe: Allg. Bam. 1843, S 307 u. Bl. 216—211.
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aus rechtwinkelig zu einander gefiellten Gebäuden, welche 8 zum großen Theile
gefchloffene Höfe umgeben, befteht; endlich die Irren-Anl’calt zu Dublin. für
800 Kranke eingerichtet, welche lich aus dreif’cöckigen Gebäuden zufammenfetzt, die

Fig. 22.
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lrren»Anfi:alt zu Exeter'“). Irren-Anfialt zu \Vakefield. Irren—Anftalt zu Haywards Heath.

2 große viereckige Höfe umgeben; zur Erweiterung diefer Anitalt ill 1875 ein neues,
nach dem Corridor— und Pavillon—Syltem eingerichtetes Gebäude erbaut worden.

In Frankreich if’c die Mehrzahl der großen Anitalten nach dem Pavillon—
. ‘ 48'Syfiem ausgeführt; doch kommen dort auch andere Formen vor. hm byftem, Beifpiel

welches längere Zeit zur Anwen— ‘“ “‘ XD"
dung gebracht il‘t. zeigt die Irren—

„mw/„Mj/WMI/2W/IW/ Anfialt zu Charenton bei Paris@ ‘ ni; ". (F.... 25
Die rechtwinkelig zur Axe des Ge-

bäudes einflöckig erbauten Flügel liegen.

dem flach anfieigenden Terrain entl'prechend,

in verfchiedenen Höhen, und an (Hefe

langen Flügel fchliefsen [ich parallel zur

Axe zweigefchol'fige Pavillons an.
In der Mitte vorn liegt das Verwaltungsgebäude 1; bei 2 befindet fich die Küche; 3 ill die Ca

pelle; 4 find die Abtheilungen für Genefende, ; die Abtheilungen für melancholifche und epileptifche.
im Obergefchofs für ruhige Kranke, 6 die Abtheilungen für Unreinliche; 7 find grofse Säle für ruhige
Kranke, 8 die Abtheilungen für Monomanen und 9 die Abtheilungen für tobfüchtige Kranke.

Die noch zur franzöfifchen Zeit erbaute Irren-Anftalt zu Stephansfeld im Elfafs
(Fig. 26) zeigt im Allgemeinen die Linienform.

Der Hauptbau, mit einer offenen Veranda in der ganzen Ausdehnung deffelben‚ hat eine Länge von
200'“, und es fchliel'sen [ich an (lenfelben 4 rechtwinkelig dazu gefiellte getrennte Gebäude an. Das Ver-

waltungsgebäude I ift weit vor den Hauptbau vorgerückt und
Fig. 26‚ mit demfelben nicht verbunden.

(mm______ ...‚ 2 ifi das Gebäude für Penfionäre höherer Stände; _; find
die Abtheilungen für die ruhigen, 4 und _; jene für die unruhigen
Kranken; ö ift die Kranken-Station; 7 find die Abtheilungen für
die Tobl'üchtigen, 8 jene für die Epileptil'chen. 9 ift die Kirche,
10 die Küche, 11 die Wafchküche und Bäckerei; 12 ift die
mit der Anflalt verbundene landwirthfchaftliche Station.

Die neuen Irren-Anl‘talten für das Seine-
Departement von Sie.-Anne, von Vz'lle-Evrarci und

Irren-Anftalt zu Stephansfeld_ von Vamlztfe find für je 500 bis 600 Kranke ein-
gerichtet.

Die erfi.ere belteht aus 4 Pavillons für Männer und 4 für Frauen, welche zweigefchoffig durch
ofl'ene Hallen verbunden und durch einen breiten Hof in zwei Gruppen getrennt find. in welchem lich
die Küche, die Bäder, Kirche, Wallerbehälter etc. befinden.
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Irren-Anftalt zu Charenton 22.

 

   
 

 

22) Siehe: Allg. Bauz. 1852, S. 296 u. Bl. 504, 505.
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Von den grofsen Irren—Anltalten in Amerika feien die folgenden angeführt.

Die Irren»Anftalt des Staates New-York (Fig. 27 23), welche etwa 1868—69

erbaut und für 750 Kranke befiirnmt il"t‚ beliebt aus einem zwei Höfe umfchliefsenden

Mittelbau und aus an diefen treppenförmig fich anfchliefsenden Flügelbauten.
A i1't das viergefchoffige Verwaltungsgebäude mit den Gefchiifts-‚ Empfangs- und Unterfuchungs-

ziinmern, Apotheke und Bibliothek und in den oberen Gefchofl'en mit den Wohnungen des leitenden

‘)berarztes und des erflen Affiftenten. 13 ill: die Capelle, C die Küche und darüber das Theater, D das

Kei'fel- und Dampfmafchinenhaus. In den Flügeln F liegen, der Capelle gegenüber’ die Unterhaltungs-

räume, Billard-Zimmer, Turnfaal etc., hinten bei 13 die Befchäftigungsräume, Werkflätten, Bügel- und

Schneiderzimmer etc. Die Flügel G und H enthalten die Wohnräume für ruhige Kranke; die Flügel _?

für Tobfüchtige und die Flügel K find für körperlich Kranke und Bettlägerige beftimmt. Die Flügel G

und I] haben mittlere Flurgänge, die Flügel _‘}'und K feitliche Flurgänge; zum Aufenthalte der Kranken

bei Tage dienen große Räume, Während diefelben fait durchweg in kleinen Zimmern fchlafen.

Fig. 28.
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lrren-Ant‘talt des Staates Neu/«York “ lrren»Anfialt des Staates Kanfas “).

Die Irren-Anftalt des Staates Kaufas zu 'l‘opeka {Fig. 28 24), für etwa 400 Kranke

eingerichtet, hat einen noch verwickelteren Grundrifs als die vorhergehende Anlage.

A ift das Verwaltungsgebäude, 19 die Capelle, C unten die Küche und oben der Gefellfchaftsraum;

tler Querflügel [) enthält die Dampfmafchine, die \Val'ch-Anftalt mit den dazu gehörenden Räumen zum

Trocknen, Plätten etc. Die Pavillons 15 enthalten die Räume für die Kranken mit grofsen Tagräumen,

breiten feitlichen Flurgängen und kleinen Schlafräumen; in den Flügelgebäuden F und G find die Abthei-

lungen für Tobfüchtige untergebracht. Die ganze Anfialt hat eine Länge von etwa 350m und eine Tiefe

von 130 m, während die einzelnen Pavillons F. 40 m lang find.

ln Dcutfchland find die intereffantel‘cen großen Irren-Ani‘talten die beiden

folgenden.
lrren-Anltalt zu Neuftndt-Eberswaldc (liebe die neben (lebende Tafel 2°). Diefelbe ift nach

den Plänen und unter der Leitung von Gropius 1862*65 erbaut und befteht aus der auf neben fiehender

Tafel im Erdgefchofs tlargei‘telltcn Heil- und Pflege-Auftalt für 400 Kranke und dem neben derfelben

erbauten Siechenhnufe für 100 Kranke, zufammen alfo für 500 Kranke. Im hohen Kellergefchofs find die

Wohnungen des Oekonomen, des Oberwärters‚ der beiden Oberwärterinnen, des Mafchinenwärters und des

Pförtners7 fo wie die Arbeitsräume, \Verkftätten, der Turnfaal‚ die Heiz» und Kohlenräume etc. angeordnet.

[m Verwaltungsgebäude A liegen im Erdgefchofs die Empfangszimmer mit Vorzimmer !, die Biblio-

thek 2, der Conferenz-Saal j, die Caffe 4, die Verwaltungsräume 5 und Ö, ein Laboratorium 7 und ein

Badezimmer & ferner die Gefellfchaftsräume 9. Im I. Obergefchofs diefes Gebäudes find die Wohnungen

des Directors und des Rendnnten, fo wie über dem Gefellfchaftsfaale die Capelle, im II. Obergefchofs die

Wohnungen der beiden Affiitenz-Aerzte und des Predigers untergebracht.

Zu beiden Seiten des Verwaltungsgebäudes, mit demfelben im Erdgefehofs durch einen kurzen Flur-

gang verbunden, liegen die zweigefchoffigen Gebäude 8,3 für je 20 männliche und weibliche ruhige

Kranke der höheren Stände, in welchen (: die Schlafzimmer, [; die \Värterzimmer, c den Salon. „' Flur-

gänge, e Aborte, ] das Badezimmer und g ein Vorzimmer bezeichnen.

23) Siehe: Deutfche Bauz. 1878, S. 23, 25.

'“) Siehe ebendaf.‚ S. 24, 25.

'-‘") Nach: GROPIUS, M. Die Provinzial-Irrennnllzalt zu Neuftadt-Eberswalde. Berlin 1869.
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Gebäude 8:

4. Schlafzimmer.

&. Wärterzimmer.

c. Salon.

d. Flurgzmg‚

c. Abort.

]. Bad.

;. Vorzimmer.
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Gebaudc C:

. Schlafzimmer und Schlaffäle.

. \Värtcrzimmer.

“. Salon.

Flurgang.

. Abfondcrungszimmcr.

. Bad.

. Wafchraum.

. Geräthe.

'. Aborte.
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Gebäude D:

. Schlafzimmer.

. Wärterzimmer.

. Salon.

. Flurgang.

Abfonderungszimmsr.

Bad.

. Wafchraum.

. Geräthe.

'. Aborte.

Gebäude E:

a. Abfonderungszelle.

1). Wafchraum.

c. Wärterzimmer.

d. \Värter- und Aufenthaltsraum.

e, ]. Flurgängc.

 
Wuh

 
  

 

 

 

    
 

 

       

          
 

  
 

 

   
 

 

 

     

     

 

am. sun.

Nienmrmse
L

—*e“ %tgjmmru
(Erde un

'b‘m'“ m'\

  
 

 

 

   

  
  

  

 
   

 

 
 

 

 
 

  

  
    
 

Da
ch

de
r

Ve
rh
md
un
qs
q'
an
qc
-

 
 

Gase ll srha.’_\.5 R

m
m
.

de
r
Vo

rb
md

un
q<

qä
uq

s

 

 

qunrmr
 

 

     
 

        

 

     
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

               

 

    

Bad:: —Z

{
 

 

          

 

 

w. 5, b.

 

». . 
   md.or
 

 

   

 

 

(  
   

  
 

 

  
Land-Irren-Anftalt zu Neuftadt-Eberswalde.

Erdgefchofs.

Arch. : Gropius. Faci-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1869, 131. a.



   



Mit diefen Gebäuden wiederum im Erdgel'chofs durch einen kurzen Flurgang und eine offene Halle

verbunden find die Gebäude C, C für durchfchnittlich 80 ruhige und 'unruhige Kranke der arbeitenden

(III.) Clail‘e, in welchen wiederum a die Schlafzimmer, 6 die Wärterzimmer, [ Salons, :! Flurgänge, 5 Ab-

fonderungszimmer, f Badezimmer, g “'afchräume, /'z Gerätheränme und z' die Aborte find.

Rechtwinkelig an diefe Gebäude C, C fchliefsen fich die Gebäude D, D für je 50 männliche und

weibliche präfumptiv unheilbare Kranke höherer und niederer Stände, in welchen eben fo a die Schlaf—

zimmer, b die Wärterzilnmer, : Salons, (] Flurgänge, e Abfonderungszimmer, f Badezimmer, g Wafchräume,

); Gerätheraum und z' Aborte bezeichnen. Hinter diefen Gebäudeflügeln liegen die einflöckigen Abfon-

derungsgebäude E, E für tobfi'ichtige Kranke, in welchen a die 12 Abfonderungszellen, & Wafchräume,

: \Närterzimmer, (! den \\”.‘irter- und Aufenthaltsraum für die nicht abgefonderten Kranken und e Flur-

gänge bezeichnen.

In der Axe der Anßalt liegt hinter dem Verwaltungsgebäude das Wirthfchaftsgebäude F mit der

Kochküche !, der Spülküche 2, der Speifekammer ; und der Backflube 4, ferner der \Vafchküche 5, der

Trocken—Einrichtung 6, der Roll» und Plättfiube 7, den Räumen für Leinenvorräthe 8, dem Dampfmafchinen»

raum 9, der \Verkflätte 10, dem Raume für den Mafchinenwärter „, dem KelTelhaufe 12, dem Kohlen-

raum 13 und neben dem Gebäude der Brunnen 14.

Das Wirthfchaftsgebäude ill durch einen mit der Kellerfohle in gleicher Höhe liegenden Flurgang

fowohl mit dem Veru-altungsgebäude, wie mit den Krankenabtheilungen D, 1) verbunden, und es fetzt

fich diefer »neutrale Flurgang« durch die fämmtlichen Krankengebäude im Kellergefchofs fort, fo dafs man

durch denfelben zu allen Abtheilungen gelangen kann, ohne die einzelnen Abtheilungen durchfchreiten

zu müfi'en.

An die Gebäude fiir die Kranken fchliel'sen lich Gärten an, welche von den einzelnen Abtheilungen
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unmittelbar zugänglich find. Zu den inneren Gärten führen von der Rückfeite Durchfahrten für Feuer—

fpritzen bei etwaiger Feuersgefahr, zu Düngerfuhren etc.

Endlich find an der Rückfeite der Anflalt, fymmetrifch zur Axe, zwei einftöckige \Nirthfchafts

gehäude G, G mit Wohnungen für den Pförtner und den Gärtner und Schlafräumen für das männliche

Dienfl-Perfonal, ferner mit \Vagen-Remife, Stallung für Pferde und Kühe, mit Scheunenraum, Spritzenraum

und endlich mit dem Leichenraum und Sections-Zimmer. Zwifchen diefen Gebäuden in. die Einfahrt zum

Hofe angelegt. welcher zwifchen den \Virthfchaftsgebäuden lich bildet und für wirthfchaftliche Zwecke

heflimmt in..

Die Wafferverforgung der Anfialt gefchieht aus einem «im im Durchmeffer haltenden, 6m tiefen

Brunnen, welcher, in feinem Sande neben einem flachen Hügel gelegen, reichlich VVafl'er liefert. Der Be-

darf von täglich 0,15 cbm für den Kopf wird durch eine Dampfmafchine von 4 Pferdeftärken mittels 3

doppelt wirkender Pumpen in den 100Gbm haltenden Hochbehälter gepumpt, welcher etwa 3m höher

als die Dachgefchoffe der Krankenhäufer liegt, fo dafs fich die kleinen auf letzteren gelegenen Behälter für

die Bäder in den Krankenhäufern mittels communicirender Röhren ftets füllen und mittels eines Schwimm—

kugelhahnes von felbft abfchliefsen.

Irren—Anftalt zu Dalldorf bei Berlin (Fig.29“). Diefelbe wurde nach den Plänen und

unter Leitung Blankenßez'n’s 1877—79 erbaut, ift zur Aufnahme von 1000 Irren, darunter etwa 500 körper-

lich Gefunden und eben fo vielen körperlich Kranken, beftimmt und ift ausfchliefslich Pflegeanftalt, nicht

Heilanftalt im engeren Sinne. Die abgefondert erbauten Gebäude umfchliefsen 2 große mit Garten-

anlagen ausgeflattete Höfe, in deren gemeinfamer Hauptaxe, bezw. in deren Nähe die Verwaltungs— und

\Virthfchaftsgebäude gelegen find. Vom am Eingange befindet fich das Verwaltungsgebäude A; dann folgt

rechts die \Vafchküche [? und links das \Verkftättengebäude L', in der Axe das Gebäude D mit Koch—

küche und Bädern, das Kelfelhaus E, von welchem der Dampf einer Sammel-Dampfheizung nach allen

Gebäuden der Anftalt, mit Ausnahme des durch Feuer-Luftheizung erwärmten Verwaltungsgebäudes und des

durch Kachelöfen geheizten Beamten-W0hnhaufes, geleitet wird. In der Axe find ferner das Spritzenhaus F,

das Leichenhaus H und ein Beamten-Wohnhaus }’ angeordnet. An der rechten Seite liegen die Gebäude

für die weiblichen und an der linken Seite für die männlichen Kranken; die Gebäude K, N, 111 und [’

find für je 100 ruhige lrren, Hund L für je 50 Unruhige, Qund T für je 100 Epileptifche, !? und S für

je 150 Sieche beftimmt.

Die Gebäude find fiimmtlich in Backftein-Rohbau, wenn auch ziemlich fchmucklos, doch folid und

fachgemäfs durchgeführt und machen einen harmonifch wohlthuenden Eindruck.

4) Irren-Anftalten mit Ackerbau-Colonien.

Die neucften gröfscren Irren-Anftalten in Deutfchland find faft regelmäßig mit

Ackerbau-Colonien verbunden, wozu die folgenden Erfahrungen und Erwägungen

Veranlaffung gegeben haben.

an) Schon feit mehreren jahrzehnten haben die meiften Irrenärzte die Ueber-

zeugung gewonnen, dafs eines der wirkfamf’ten Heilmittel für die dazu geeigneten

Kranken die regelmäfsige Befchäftigung mit ländlichen Arbeiten im Freien if°c. Es

wurden daher fchon für eine grofse Anzahl von neueren Irren-Anftalten gleich bei

der erften Anlage oder nachträglich ausgedehntere Grundflächen angekauft, als für

die Auftalt felbf’c und deren Ziergärten und Parks erforderlich warm. Diefe Grund—

flächen wurden Anfangs bei einer befchränkteren Ausdehnung me." ' 5 als Gemüfe-

gärten behandelt, und nur nach und nach ging man bei gröfserer A 15dehnung zur

Bearbeitung als Ackerland über. Diefe Grundflächen lagen in der Regel im unmittel-

baren Anfchluffe an die Anftalt felbf’c, und die zu den Arbeiten verwendeten Arbeiter

hatten ihre Wohnung und Verpflegung in der Anflalt, von der fie zu den Arbeiten

geführt wurden und wohin fie zu den Mahlzeiten und Abends nach beendigter Arbeit

zurückkehrten.
ß) Bei diefen Arbeiten und auch durch fonttige Erfahrungen ftellte fich heraus,

dafs bei einer forgfältigen Auswahl derfelben ein Entweichen der Kranken von den
  
26) Nach: Deutfche Bam. 1879, S. 439.
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Arbeitsfeldern, welche ohne Einfriedigungen frei lagen, fehr felten verfucht und noch

feltener ausgeführt wurde, und fo bildete fich unter den deutfchen Irrenärzten immer

mehr eine Anficht aus, welche dem in England fchon länger mehr verbreiteten

.Vo7z-reßraz'n-Syf‘ceme fich zuneigte, wenn diefes Syftem hier auch nicht in feinen

äufserfien Confequenzen, z. B. Befeitigung aller Zwangsmafsregeln, jeder Vergitterung

der Fenfter, der hohen Einfriedigungen etc., allgemeiner zur Anwendung gekommen

ift. Man neigte lich vielmehr der Vermittelung zu, für die geeigneten Kranken die

Zwangsmafsregeln zu befeitigen und die übrigen Kranken in gefehloffenen Anftalten

zu behandeln. Diefe lich immer mehr verbreitende Anficht trug auch zur Ausbil—

dung der Ackerbau—Colonien bei.

7) Ein fernerer, wenn auch nicht fo durchfchlagender Grund für Ackerbau—

Colonien wurde in der Möglichkeit gefunden, bei Colonien in der Nähe der Haupt—

;1nf‘calten in Folge der immer mehr fich ausbreitenden Anwendung einer VVaffer-

fpülung der Aborte die geeigneten Grundflächen mit den Abortftoffen beriefeln und

diefelben dadurch bequemer nutzbar, auch die Flüffigkeiten reinigen und zur Ab—

leitung in kleinere \Nafferläufe geeignet machen zu können.

6) Der \\‘efentlichf’re Anitofs zur Anlage und weiteren Ausdehnung von Acker-

bau—Colonien wurde jedoch durch das fortwährende rafche Anwachfen der Kof’cen

für den» Bau und den Betrieb der gefehloffenen Irren—Anftalten herbeigeführt. Diefe

gewaltige Zunahme der Kofien für den Bau von Trren—Anftalten hatte feinen Grund

‘ einmal in dem \Vachfen der Zahl der Kranken mit der Zunahme der Bevölkerung,

fodann in der verbreiteten Anlicht, dafs nur in kleinen und mittleren Anf‘ralten für

200 bis 400 Kranke mit genügender Sonderbehandlung für die Kranken geforgt

werden könne, während die Baukoflen für kleinere Anfialten, auf einen Kranken

reducirt, felbf’rverf’cändlich erheblich gröfser find, als für gröfsere Anf’calten, endlich

aber auch darin, dafs die Anftalten in ihrer ganzen Anlage und Ausführung zu

folid, zum Theile fogar luxuriös, hergef’cellt wurden.

Nachdem man die Erfahrung gemacht hatte, dafs es für eine grofse Zahl

ruhiger und körperlich rüf‘tiger Kranker nicht erforderlich if’r, die Grundfa'tze, welche

[ich nach und nach für den Luftraum und die Lüftung der Wohn- und Schlaf—

. räume herausgebildet hatten, für die Sicherungsmafsregeln etc. in den gefchloffenen

Anftalten allgemein anzuwenden, kam man zu der Ueberzeugung, dafs man in den

Baukoiten erheblich fparen könne, wenn man für diefe Kranken in Ackerbau—

Colonien einfache Wohnungen, ohne die für gefehloffene Anftalten anzuwendenden

Sicherungsanlagen, errichte. — ‚ '
Aus der in Art. 62 noch zu gehenden Zufammenf’tellung der Kofien von

27 Irren-Anf’ralten geht hervor, dafs die Baukoflen (ohne Grunderwerb und Inventar)

der theuerl’ren deutfchen Anflalt (Merzig) für 240 Kranke, auf einen Kranken reducirt,

8230 Mark betragen, während die Baukofien der billigflen deutfchen Anflalt (Alt—

Scherbitz) für 150 Kranke, 140 Sieche und 430 Coloniflen, zufammen 720 Kranke,

auf einen Kranken reducirt, nur 1400 Mark, alfo etwa den fechf’ten Theil jener

betragen. Allerdings kommen zu letzterer Anfialt noch die gröfseren Koßen für

Grunderwerb hinzu; diefe können jedoch, auf einen Kranken reducirt, nicht fehr hoch

fein und werden aufserdem zum gröfsten Theile durch die Reinerträge der Colonien

ausgeglichen, welche bei den geringen Arbeitslöhnen verhältnifsmäfsig hoch ausfallen.

&) Dies führt uns auf den letzten der für die Ackerbau—Colonien fprechenden

Gründe, die Ermäfsigung der Betriebskofien. Es ifl neben dem Heilzwecke in Be-
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ziehung auf die Befchäftigung der dazu geeigneten riil"tigen Arbeiter auch unbedingt
erwünfcht , die Kräfte derfelbcn nützlich zu verwenden und dadurch die Betriebs—
keiten der Anflalten zu vermindern. Dafs dies in Wirklichkeit in einem bemerkens-
werthen Mafse der Fall ift, zeigen die Betriebsiiberfichten der rationell bewirth—
fchafteten Ackerbau-Colonien mehrerer Irren—Anftalten.

Nachdem wir in Art. 6 (S. 33 fchon eine kurze allgemeine Ueberficht über
eine Anzahl von Irren-Anftalten gegeben haben, mit welchen Ackerbau-Colonien
verbunden find, wollen wir nun als Beifpiele folcher .\nflalten auf einige derfelben
etwas näher eingehen.

Irren-Anftalt Alt-Scherbitz (in der preußifchen Provinz Sachfen)‚ Diefe an der Chauffee
von Leipzig nach Skeuditz gelegene Anflalt, welche auf der neben (lebenden Tafel im Lageplan dargeftellt
ill, ift diejenige deutfche Irren-Anftalt, bei welcher das Syftem der Ackerbau-Colonien am weit gehendften
und confequenteften durchgeführt wurde. Diefelbe wurde 1876 auf dem 300 ha großen Rittergute Alt-
Scherbitz gegründet, und zwar für 150 Kranke in einer gefehloffenen Anfialt und zunächft für 250 Kranke
in der Ackerbau-Colonie, in welcher diefelben in gröfseren oder kleineren ländlichen Gebäuden, in der
Nähe der gefehloffenen Anflalt, wohnen. Später find öftlich neben der gefchloffenen Anflalt zwei Siechen-
häufer, mit einem befonderen kleinen Verwaltungsgebäude, für 140 Sieche errichtet und in der Colonie
neben den zu benutzenden älteren Gebäuden nach und nach mehrere kleinere neue \Vohnhäufer, Villen
genannt (4 für Männer und 3 für Frauen), erbaut, fo dafs die Anftalt gegenwärtig (1888) in der ge
fchloffenen Anflalt, wie fcbon angedeutet, etwa 150 Kranke, im Siechen-Afyl 140 Sieche und in der Colonie
etwa 430 Coloniften, zufammen 720 Kranke beherbergt.

In der gefehloifenen, nördlich der Ackerbau-Colonie gelegenen ;\nftalt, mit einer Grundfläche von
4,25 ha einfchl. des Parks, ift A das Verwaltungsgebäude, von deffen Axe öftlich die Männer—Abtheilung
und weft]ich die Frauen—Abtheilung liegt. In diefen Abtheilungen find B und B, die Beobachtungs—Stationen,
C und C1 die Aufnahme-Stationen, D und D; die Abfonderungshäufer für die unruhigen Kranken. Hinter dem
Verwaltungsgehäude. in der Axe der Anftalt, befindet fich zunächft das Lazarethgebäude E für körperlich
Kranke und noch weiter zurück an der Grenze der gefehloffenen Anftalt das l‚eichenhans und Sections
Gebäude 1".

Für das Siechen-Afyl ift (; das Verwaltungsgebäude, und H, 7 find die Siechenhäufer, jedes für
70 Sieche. Einfchliefslich des das Af_vl umgebenden Parks hat dafielbe eine Grundfläche von 2ha.

Die Ackerbau-Colonie umfafft eine Grundfläche von 290h3, welche fait ganz durch Kranke be-
wirthfchaftet wird. Die Gebäude der Colonie find nicht nach einem einheitlichen Plane ausgeführt, da
die Gebäude des früheren Rittergutes und auch eine Anzahl angekaufter kleiner Privathäufer zu den
Wohn- und \Virthfchaftsgebäuden benutzt werden, und erft nach und nach einfache neue Gebäude aus-

geführt worden find, von denen die Wohngebäude XIII, XIV, XV und XVI die Villen für Männer, die
\Vuhngebäude XX, XX] und XX]! die Villen für Frauen genannt werden. Diefe Gebäude, wie auch
die zu Wohnungen benutzten Dorfhäufer [V bis XI], liegen ganz frei ohne Einfriedigung, wie denn auch
die Gebäude des Siechen-Afyls eine Einfriedigung nicht haben und von der gefehloffenen Anitalt die zu—
letzt gebauten beiden Aufnahme$tationen C und C, nur mit niedrigen Latten-Stacketen eingefriedigt find,
während die übrigen Theile der gefehloifenen Anflalt hohe Mauereinfriedigungen befitzen.

Zur vollfländigen Bezeichnung der Beftimmung der einzelnen Gebäude der Ackerbaußolonie führen
wir das Folgende an. '

I ift das Directorial—Gebäude, mit der einen Längenanficht nach dem Eliterthale zugekehrt und mit
ausgedehnten Parkanlagen umgeben, mit der anderen Längenanficht am Gutshofe gelegen; neben dem
Directorial-Gebäude, ebenfalls an den Park und den Gutshof grenzend, liegt das Gewächshaus [I. Das
Gebäude 111 hat unten Pferdeftälle, im Obergefchofs \rVohmmgen für kranke Männer. Die 9 Gebäude
”' bis XII find alte, angekaufte Dorfhäufer, welche ebenfalls zu \Nohnungen für kranke Männer einge—
richtet find. Nachdem diefe zu den Wohnungen für Kranke nicht mehr ausreichten, find die 4 Villen
XII/, XIV, XV und Xl'] erbaut, in welchen ebenfalls kranke Männer der Colonie wohnen.

Zu Wohnungen für Frauen find eingerichtet: das Gebäude XVI], in welchem auch der Guts-
lnfpector wohnt, ferner das Gebäude XVIII, verbunden mit dem \Vafchküchengebäude XXIII, das
Gebäude XL\’. verbunden mit dem Kochkücllengebäude XX'II', fo wie endlich die 3 Villen )(X, XX]
und XXII.

Das Gebäude XXV iii: eine Scheune mit einem daran gebauten Schweineftall; XXV/ ift das Schlacht-
haus, XXVII ein Holzftal], XXVIII die Brennerei, X.\’L\' ein Rindviehftall, X'XÄ' eine zweite Scheune,
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XXX] ein Schall und Riudviehfiall und XXX]] ein Schuppengebäude. XXX]/[ find drei Werkfiätterr

gebäude, und XXX/V ift eine Ziegelei mit zwei langen Trockenfchuppen und einem Brennofen; XXXV

endlich ill: ein kleines Hirtenhaus.

In der Nähe und zum Theile zwifchen den Wohnhäufern für die Männer liegt eine Anzahl von

Privathäufern von Alt-Scherbitz‚ welche auf dem Plane nur mit einfachen Linien ohne Schraffirung an-

gegeben find. “'eftlich der Anflalt, durch einen von der Chauflee abzweigenden Weg zugänglich, befindet

[ich auf dem das Elfierthal begrenzenden Rande der Friedhof.

An Abfonderungszellen befitzt die Gefammtanfialt nur 20, alfa nicht ganz 3 Procent der Kranken,

und von diefen werden nur 16 als Einzel-Schlafzimmer benutzt.

Die Anflalt hat auch in der gefehlofi'enen Abtheilung nur Ofenheizung, mit Ausnahme der in einem

befonderen Gebäudetheilc zul‘ammengelegten Abfonderungszellen des Detentionshaufes, welche mit einer

Hcifswafl'er-Heizung verfehen find. Künftliche Liiftungs-Einrichtungen befiehen in der Anfialt nicht. Die

Aborte find mit beweglichen Kübeln eingerichtet, welche in kurzen Zwifchenräumen entleert werden.

Die Kofien diefer Anfialt, wie erwähnt für 150 Kranke in einer gefehloffenen Anflalt, 140 Sieche

und für 430 Kranke in der Ackerbau-Colonie, ausfchl. des Grund und Bodens und der inneren Aus?

Rettung mit Möbeln und fonftigem Inventar, betragen, auf einen Kranken reducirt, rund 1400 Mark.

Provinzial-Irrenanflzalt zu Lauenburg (in Pommern). Diele in Fig. 30 im Lageplan dar« 5_4-_

gefiellte, gegenwärtig (1888) noch im Bau begrifl'ene Anflalt ifi für 600 Kranke entworfen, wird vorläufig €???“

jedoch nur für 300 Kranke ausgeführt. Von der Nordfeite her führt ein Zufahrtsweg zum Verwaltungs—

Fig. 30.
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Provinzial—Irren—Anl’talt zu Lauenburg.

A. Verwaltungsgebäude. H, H]. Gebäude für Penfionäre,

B. Wohnung des Directors. 7, _'71. Beobachtungs-Stationen.

C. Wohnungen des Rendanten und K, Kl. Gebäude für Unruhige.

des Verwalters. L, L]. Gebäude für Ruhige.

1). Gefellfebaftshaus. M,111‚. Gebäude für Sieche.

E. Wirthfchaf'tsgebäude. .'V, A]. Gebäude für halbruhige rüfl;ige Kranke.

F. Keifelhaus. 0, 01. Gebäude für ruhige rüftige Kranke.

‚. Kohlenlagerplalz. P. Leichenhalle.
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gel;äude, während von der Südfeite eine Zufahrt zum Wirthfchaftsgebäude, fou'ohl vom Öffentlichen \Vege‚
wie vom \Virthfchaftshofe her vorhanden ill. Von letzterem können wir leider keinen Lageplan bringen;
der Wirthfchaftshof ift etwa 50m vom eigentlichen Anflaltsgebäude entfernt, hat ein Infpector— und ein
Arbeiterhaus, ferner die nöthigen Scheunen, Pferdeftall. Kuhftall und Schweineflall. Das zur Ackerwirth—
fchaft benutzte Terrain hat eine Gröfse von 47113, während das Terrain der in Fig. 30 dargefiellten
Irren-Anftalt felbft eine Gröfse von 9h2 befitzt.

Der nördlichen Zufahrt der gefehloffenen Anflalt gegenüber liegt das Verwaltungsgebäude A; mit
demfelben durch eine Thür verbunden find die Dienflwohnungß’ des Directors und die Dienfliwohnungen C
für den Rendanten und den Verwalter. In der Axe der Anfialt befindet fich hinter dem Verwaltungsgebäude
zunächft das Gefellfchaftshaus 1); dann folgt das Wirthfchaftsgebäude E mit dem Keifelhaufe F, und neben
demfelben befinden fich die Kohlenlagerplätze G,G. Oefllich der Axe ilt die Männerfeite und wettlich der-
felben die Frauenfeite; an beiden Seiten find fymmetrifch die Gebäude ”und 111 für Penfionäre, fo wie die
Gebäude 7 und _‘7, der Beobachtungs—Stationen angeordnet; mit diefen find durch bedeckte Gänge verbunden
die Gebäude K und IC, für Unruhige, fo wie die Gebäude [. und L, für Ruhige; [’ ift die Leichenhalle.

Die vorfiehend angeführten Gebäude A bis F find gleich in der ganzen Ausdehnung für eine An-
Italt von 600 Kranken hergeftellt, während die Gebäude ][ und [A, 7 und ?„ Ä’und K], L und L1 für
die Aufnahme von 300 Kranken ausreichen. Bei einer nothwendig werdenden ferneren Erweiterung follen
dann nach und nach die Gebäude !llund ll]; für Sieche, Nund NI für halbruhige rüftige Kranke und end—
lich 0 und 01 für ruhige rüf’tige Kranke ausgeführt werden, fo dafs dann die Anflalt im Ganzen 600 Kranke
aufnehmen kann. Die Gebäude ZV, N„ 0 und O, fcheinen dann mit den Kranken befetzt werden zu
follen, welche in der nahe gelegenen Ackerbau-Colonie mit landwirthfchaftlichen Arbeiten zu befchäftigen
fein werden, aufser den Kranken, welche in der Colonie felbf’t wohnen.

In den Gebäuden für die Unruhigen find 6 Einzelzellen für Männer und 6 für Frauen hergerichtet.
Die Heizung in den Gebäuden für die Kranken i(t eine Dampf-Luftheizung. Eine künftliche Lüftung ift
in diefen Gebäuden nicht angelegt. Die Aborte find für \Vafi‘erfpülung eingerichtet, und mit den Abu-affern
werden die Felder beriefelt.

Aufser den Kofien für den Grund und Boden und fiir die innere Ausl‘tattung mit Möbeln und fon
ttigem Inventar find die Anlagekoften der Anftalt zu 1380 000 Mark veranfchlagt, fo dafs die Kelten.
für einen der 300 Kranken berechnet, 4600 Mark betragen.

Irren—Anftalt zu Saargemünd (in Elfastothringen, Fig. 31). Diefelbe ifl nach den Plänen
und unter Leitung Plage's 1875—80 erbaut und für 500 Kranke beitimmt, von welchen 400 in der neu
erbauten Anfialt und 100 in den Gebäuden einer Ackerbau-Colonie untergebracht find. Die Anfialt in
nach dem Pavillon—Syfteme mit einzelnen von einander abgefonderten Gebäuden für folgende Kranken—
gruppen errichtet:

o.) Penfionäre und gebildete Ruhige . . . . 25 Männer und 25 Frauen,

,3) Ruhige Kranke der niederen Claffe . . . 70 »; » no »

-;) Unreinliche und Epileptifche . . ‚ . . 35 » >; 40 ‚.

B) Halbruhige und Neuaufgenommene . . . 30 „ 35 „ ,

;) Unruhige . . . . . . , . . 15 „ ‚ 15 » ,

‚’) Landwirthfchaftliche Colonie . . . . . . 75 » ., 25 » ,
 

zufammen 250 Männer und 250 Frauen.

Aufserdem it't noch eine VII. Abtheilung mit 14 Betten für körperlich kranke Männer und für eben

fo viele kranke Frauen und eine Referve-Abtheilung im Obergefchofs der Abtheilungß hergeftcllt, welche

zum Aufenthalt von Kranken beitimmt in:, wenn deren Räume gröfseren Ausbefi'erungen unterworfen

“werden müffen.

Im Lageplane {Fig. 31) ift A das Verwaltungsgebäude, vor welchem ein großer Rafenplatz mit

Blumenbeeten etc. angelegt m. In der Axe der Anfialt folgen dann die Kirche fl, die Kochküche 7, das

Kefl'elhaus K', die Wafchküche L, die allgemeine Bade-Anltalt [W, der Eiskeller N und das Leichenhaus 0.

Zu beiden Seiten der Axe fymmetrifch befinden fich die Gebäude für die kranken Männer und

Frauen, und zwar 8, B für Penfionäre und gebildete ruhige Kranke, C, C für ruhige Ungebildete, D, D

für Halbruhige und Neuaufgenommene, E, E für Unreinliche und Epileptifche, F, F für körperlich Kranke

und G, G für Unruhige. Die landwirthfchaftliche Station i[t mit P bezeichnet.

Die im Lageplane gezeichneten, urfprtinglich projectirten gedeckten Gänge zur Verbindung des Ver-

waltungsgebäudes, des Küchengebäudes und der allgemeinen Bäder mit den einzelnen Krankenabtheilungen

und diefer unter fich wurden mit Ausnahme des gedeckten Ganges zwifchen den Gebäuden A und B, B

aus Erfparnifsrückfichten nicht ausgeführt.
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Lageplan der Irren-Anftalt zu Göttingen.



 

 



A. Verwaltungsgeb'a'ude.
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Irren—Anflalt zu Saargemünd.

Arch.: Plage.

Ackerbau-Colonie der Irren—Anftalt zu Göttingen (Gehe die neben [lebende Tafel). Die
in Art. 46 (S. 39) und auf der Tafel bei S. 39 mitgetheilte Anlage zeigt die Irren-Anftalt zu Göttingen,
wie diefelbe in den Jahren 1862—65 nach einem Programm für 200 Kranke (einfchl. der Tobzellen und
der Zimmer für körperlich Kranke für 236 Kranke) auf einer Grundfläche von 9,5113 ausgeführt werden
iflz. Die im Laufe der Jahre gemachten Erfahrungen über die günfligen Ergebnifl'e der Befchäftigung
einer Mehrzahl der Kranken mit landwirthfchaftlichen Arbeiten, fo wie die Nothwendigkeit, für die Unter-

_ bringung einer gröfseren Zahl von Kranken mehr Raum zu fchafl'en, veranlafl'ten den Ankauf einer ferneren
größeren Grundfläche von 27ha neben der Hauptanftak und nach und nach die Anlage einer Ackerbau—
Colonie, wie folche auf der neben Itehenden Tafel an der Weltfeite der Hauptath dargeftellt und mit
den Buchfiaben IV, 0 und P bis Y bezeichnet ifi.. P enthält die Wohnungen für den Oberauffeher, für
einen Affiitenzarzt und 15 arbeitsfähige Kranke; Q ifl ein Stallgebäude für 5 Pferde; R iIt ein Stall-
gebäude für 24 Kühe und R1 ein offenes Vordach für das Grünfutter. S ifi: eine alte Scheune mit Remife
für einen Kutfchenwagen und einem Raume für Sämereien. T ifi ein Wagenl'chuppen und U eine neue
Scheune mit einer großen Tenne. V in: der alte und Y ein neuer Sehweinel'tall mit einem dariiber ge-
legenen Hühnerflalle. W if’t das Schlachthaus mit Futterküche, und X find die Aborte.

Das Gebäude N ift ein Wohnhaus (Villa) für 25 männliche Kranke und 0 die zweite Villa für
35 männliche Kranke, welche zur Befchäftigung in der Colonie geeignet find. Die Grundrifl'e der erften
Villa find in Fig. 32 u. 33 dargeftellt, aus welchen zu erfehen iii, dafs im Erdgefchol's vorzugsweife die
Wohnräume und im Obergefchofs die Schlafräume angeordnet find. Die Gebäude find einfach, aber folid
ausgeführt, haben keine Fenflervergitterung und keine Einfriedigungen als Schutz gegen das Entweichen
der Kranken. Die Verpflegung der Coloniften gefchieht von der Hauptanftalt aus; die etwa körperlich
Erkrankten und Siechen werden in der Hauptanflalt behandelt.

Handbuch der Architektur. IV. 5, b. 4

56 .

Beifpiel

XXVII.



57-

Beifpiel

XXVIII.

50

Etwa gleichzeitig mit der Anlage Fig. 32. Fig. 33.

der Ackerbau-Colonie wurden auch in der

Hauptanftalt einige Erweiterungen und

 J ..
sanfz.iuraAbänderungen vorgenommen, fo dafs die

Zahl der Kranken, einfchl. der Coloniiten,

im Sommer 1888 im Ganzen 360 betrug,
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Kranken machte aber auch eine Vergröfse»

 

 

rung der Speifeküche und der Wafch-An- Obergefdmfs'

fialt, fo wie eine Vermehrung der VVafi'er- 19 1[s :lo-

befchaffung nothwendig. Zu diefem Zwecke ‘ ' ‘

wurde im Thale des Leinefluffes eine Erite Villa der Irren—Anfialt zu Göttingen.

Pumpfiation, verbunden mit einer Dampf-

wäfcherei, angelegt {auf der neben fiehenden Tafel rechts neben der Landltrafse von Rosdorf), und es

wurden die neben der Speifekiiche gelegenen Räume der urfprünglichen \Vafch-Anftalt (auf der Tafel bei

S. 39 die Räume 58 bis. 61) zu der Speifekiiche hinzugezogen. Das der Anfialt überwiefene Gelände in;

im Laufe der Zeit erheblich erweitert; davon werden 26,1 ha durch Kranke landwirthfchaftlich bearbeitet.

Die urfpriinglich nach dem d’Arcet’fchen Syf’teme angelegten Aborte der Hauptanfialt find nach und

nach in folche mit Wafferfpülung umgewandelt worden, und die Schwemmmaffen werden zum Theile zur

Beriel'elung von \Viel'en verwendet, welche nordweftlich der Ackerbau-Colonie in einer Größe von fait

2ha angelegt find. Die Anlage hat lich fehr gut bewährt, und es werden fünf Schnitte des Grafes erzielt.

Die Anlage der Colonie hat, abgefehen vom Ankauf des Grund und Bodens und Inventars, gekoftet:

«\ Baukofien der Colonie»Gebiiude . . . . . . . . 72 000 Mark

,8) » der erfien Villa für 25 Kranke (255 qm) . . . 31 200 »

-;) >: der zweiten Villa für 35 Kranke (269‘1m) . . 37 000 »

zufammen 140200 Mark

Rechnet man dazu noch die Koßen der Veränderungen in der Hauptanftalt mit zufammen

108 700 Mark, fo wurden die Baukolten der Hauptanftalt mit der Colonie um 248 900 Mark vermehrt,

dagegen die Baukoften für einen Kranken, welche urfprünglich (bei 236 Kranken) 3375 Mark betrugen,

auf 2904 Mark herabgemindert.

Irren—Anltalt zu Tübingen (liche die neben fiehende Tafel). Dieter von 7}. Schlz'er/mlz be-

arbeitete Entwurf einer IrremAnftalt in der Univerfitätsf’tadt Tübingen iii. bis jetzt nicht zur Ausführung

gekommen und wird, nachdem inzwifchen das Klofier Schull'enried zu einer Irren-Anltalt für das König—

reich \Nürttemberg ausgebaut und für 300 Geiiteskranke eingerichtet iit, wohl auch fobald nicht zur

Ausführung gebracht werden. Wenn wir hier auf diefen nicht ausgeführten Entwurf näher eingehen und

del'l'en Grundrifs des Erdgefchoffes auf der neben fiehenden Tafel 2") mittheilen, fo gefchieht dies, weil wir

diefen Grundplan für ein gröfseres fauft anfieigendes Terrain als einen befonders günftig angeordneten er-

achten, welcher die Anordnung mancher auch neuer Irren-Anftalten an Zweckmäl'sigkeit übertreffen dürfte.

Die Anfialt, welche zugleich zu dem pfychiatrifchen Unterrichte (als Irren-Klinik) dienen, auch mit

einer Ackerwirthfchaft von etwa 22113 zufammenhängenden Landes verbunden und zunächfl; für 300 Kranke

eingerichtet werden follte, war dem Programm entfprechend fo anzuordnen, dafs fpäter, bei eintretendem

Bedürfnifs, die Zahl der Kranken auf 500 vergrößert werden konnte. Als Bauplatz wurde der (og. Krumm-

fchenkel, mit einer in der Axe der Anßalt von Südoft nach Nordwefi fich erhebenden Aniteigung von 1 '. 14,

in der Nähe des Univerfitäts-Gebäudes und des akademifchen Krankenhaufes mit Ansficht in das Ammer-

thal, das Käfebachthal und über die Stadt hinaus in das Neckarthal gewählt, für welchen zugleich ein

reichliches gutes Trinkwailer herbeigeleitet und eine Entwäll'erung nach dem Käfebach ausgeführt wer«

den konnte. ’

Die Bedingung des Ofl'enhaltens einer Erweiterung der Anflalt von 300 auf 500 Kranke machte

die Projectirung fchwierig, und es war nicht zu vermeiden, wenn man nicht einzelne Räume provit'orifch

27) Nach: Allg. Bauz. 1874, S. 65.



  

        



Verwaltungs- und Wohngebäude.

]. Flurhalle. „. Hausknechtzimmer.

;. Flurgang. 12. Aborte.

3. Director-Zimmer und 13. Treppe z.d.\Vohngen.

Bibliothek. 14. „ zur Anflalt.

4. Kanzlei d.Verwallers. 15. Hörfaal.

}. Conferenz-Zimmer. 16. Schulzimrner.

ö. \Vol'mung d. Buchhal- 17. Arbeitszimmer für

lers. Schneider.

7. \Vohng. d. Affiitenlen. IS. Spinnftubc.

8. Apotheke. lg. Feuerlöfchger'athe.

(). Wohnung des. Lehrers. 20. Kleiderzimmer.

la. Referendar-Zimmer. 21. Verbindungsgangn

Anilaltsbaulen für die Kranken.

A. Erdgefchofs.

Abtheilung fiir unruhige Kranke I. Clal'fe:

!, . Wohn» und Schlafzimmer für jeden Kranken.

. Kleiderzimmer.

} }. Abort.

[ ö. Verhindungstreppe.

3. \Varterzimmer.

4

Im Obergefchofs diefelben Räume für Ruhige.

b'. Erdgefchol's.

Abzheilung für gebildete Kranke II. Claffe:

  

P 0economiegehäude .

      
0 0economie

.

. 5q.

nspecior. Q Stallung‚Tenne‚ Remise.
 

  
0economiehof.

 

  

 Hof für die Tobenden.

   
M Leichenhaus.

 

Portier u.Gäriner.

j. Abfonderungszimmer.

E. Erdgefchofs.

Abtheilung für epileptifche und unreinliehe Kranke

1. Gemeinfchaftl. Schlaf- 5. Tagraum.

6. Theekiiche.

7. Wafchraum.

& Kleiderzirnmer.

q. Aborte.

IG. Verbindungstreppe.

Im Obergefchofs

Abtheilung fiir Ruhige III. Clafl'e.

F. Erdgefchol's.

zimmer.

2. Wärter.

4. Krankenzimmer.

Tobflügel Tobflügel Abtheilung fiir Tobende:

[. Tobzellen. 7. Wärmküche.

2. Tagraum. 8. Trockenraum.

3. Kranken-Flurgang. 9. Durchgang.

; 13., . . ‚ . . . . , . . . .
fur unruhige Kranke III.C1. die [nremlrchen für unmhrgc kranke 111.01. 6. Badezimmer. „‚ Verhindungstreppe.

E G. Bäder für Normalkranke und Unreinliche.

H. Feßraum, oben Kirche.G"

 
!. Küchengebäude :

1. Küche. 6. Backraum.

2. Anrichteraum. 7. Spülkiiche.

3. Ausgänge. 8. Gemül'el’utzraum.

"""""""""""" 4. Speifekamrner. q. Weibl. Gehilfinnen.

5. Brotkamrner. lo. Badezimmer für Gehildere.

Garten

für ruhige Kranke

Im Obergel'chofs

Zimmer der Geißlichen nebfl: Paramenten-Raum,

Magazine, Arbeitsräume u. Zimmer f. Küchen-Perfonal.
Garten

fiir ruhige Kranke III.CL
K. Kefl'elhaus.

L. Wafchkiichen-Gebäude :

I. Krankenzimmer. 5. \Vafchraum.

;. \Värlerraum. 6. Theeküche.

3. Abfonderungszimmer. 7. Kleiderzimmer.

4 Tagraum. 8. Abort.

@. Verbindungstreppe.

C. Erdgefchoi's.

Abtheilung fiir gebildete Kranke III. ClalTe‘.

!. Wohnzimmer. 4. Kleiderzimmer.

2. Schlafzimmer. ;. Abort.

3. Tagraum. 6. \Val'chraum.

7. '.l‘heekiiche.

B. und C. Im Obergel'chofs

die gleichen Räume für Ruhige derfelben Claffen nebfl;

Unterhaltungsräumen‚

In der Männer-Abtheilung Lefezimmer‚ Billard- und

Mufikzimmer.

In der Frauen-Abtheilung Spiel-, .\Iufik-‚ Lel'ezimmer

und 2 Zimmer für die Oberwärterin.

l). Erdgefchol's.

.-\btheilung für unruhige Kranke Ill. Clafl'e:

I. Gemeinfchaftl. Schlaf— j. Theeküche.

zimmer. ö. Wafehraum.

}. \Värter. 7. Kleiderzimmer.

3. Abfondernngszimmer 8. Abort.

fur aufgeregte Kranke. q. Flurgzmg.

4. Tagraum. 10. Verbindungstreppc.

.
1
0
5
'

Im Obergefchol's

über den gemeinfamen Räumen: Abtheilung für Ruhige

III. Clafl'e; über den Ahfonderungszellen desgleichen

fiir Aufgeregte und x Tagraum.

Handbuch der Architektur. IV. 5, b.

 
D. 1. Wafchraum. 6. Dörrofen.

z. Dampfbottichraum. 7. Abox-t.

8. Dampfmafchinenraum

mit Ventilatoren und

Luft-Canälen.

Im Obergefchofs

Lufttrockenräume u. Kammern fiir dasWal'ch-Perfonal.

M. Leichenhaus:

13. Sectionslimmer.

3. Trockenraurn.

4. Mangelzimmer.

Garten.
5. Bugelzunmer.

I. Vorplatz.

2. Leichenzimmer. | 4. Präparaten-Zimmer.

5. Verfammlungszimmer.

N. Pfo'rtner- und Gärtnerwohnung

mit einem Zimmer fiir den Mafchiniiten.

0. Wohnung des Oekonomie-Infpeeturs.

P. Stallung für Rindvieh,

Knecht- und Gefchirrkammer.

Q. Stallung für Pferde,

Knechtkammer, Gefchirr« und Futterkammer

(0 wie Remife.

Fiir den vorderen Eingang iii: ein kleines Pfértner-

Männer—Abtheilunfé.
Garten für gebildete Kranke I. Il.n.lll.Cl. ' :

Weiber—Abtheilung.
Garten fir gebildete Kranke LH.u.III. Cl.

häuschen vorgefehen. — In der Nähe vor dem Haupt-

fliigel: Gärten fiir die Bedieniteten.ST4T 4

1 Fuß (Württemh.) = 0.256”-

 

Arlministralions Wohngebäude.
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Entwurf einer Irren-4ni'talt für Tübingen.

Erdge hofs.

Arch.: #. lierhalz.

Fuß-Reproduction nach: Allg. Bauz. 1874.
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ausführen und bei der Erweiterung eine unliebfame Störung in der Anfialt vermeiden wollte, einzelne

Theile, insbefondere das Verwaltungsgebäude und die übrigen gemeinfchaftlichen Bauten G, H, _‘7, K', L, M, N,

fo wie auch einzelne Gebäude für Kranke, für den Anfang etwas weiträumig herzuftellen. Man hielt dies

um in mehr für angezeigt, als nach der Statiltik alsbald eine Erweiterung auf einen Krankenftand von

400 Kranken für in naher A«usficht flehend gehalten werden mußte. Die für eine Erweiterung bis zu

- 500 Kranken erforderlichen Bauten find auf der neben fiehenden Tafel zwifchen den Gebäuden )“ und G,

„E und. G, fo wie Bund D mit punktirten Linien angedeutet, welche fämmtlich ohne Eingriff in das Be—

ftehende ausgeführt werden konnten.

Im mittleren Verwaltungsgebäude liegen, wie aus dem Plane des Näheren hervorgeht, im Erd—

gefchofs die Verwaltungsräume, das Conferenz—Zimmer, die Bibliothek, der Hörfaal, zwei Schulzimmer für

die beiden (Männer und Frauen) Abtheilungen und Wohnungen für einige unverheirathete Beamte. Im

I. Obergefchofs find die Wohnungen des Directors, des Oekonomie—Verwalters, des zweiten Lehrers und

des Oberwärters, fo wie einige Wohnzimmer für Referendare angeordnet. Im II. Obergefchofs befinden

(ich Wohnungen für z Secundär-Aerzte und Referendare, und an der Nordweitfeite 'ifl; die Abtheilung für

körperlich Kranke untergebracht.

Links von der Axe der Anfialt fchliefst an das Verwaltungsgebäude die Abtheilung fiir die Männer

und rechts für die Frauen; diefelben find in folgende Unterabtheilungen gefchieden. Die Flügel A und Al

enthalten im Erdgefchofs die Abtheilung für unruhige Kranke I. Clafl'e, im I. Obergefchofs diefelben Räume

für Ruhige. Der Mittelbau B und 81, fo wie de; Zwifchenbau 5 und B, enthält im Erdgefchofs die

Abtheilung für gebildete Kranke II. Clafi'e und der Zwifchenhau C und. C; die Abtheilung fiir gebildete

Kranke III. Clafi'e. Im Obergefchofs der Gebäudetheile B und € liegen diefelben Räume für ruhige

Kranke derfelben Clailen nebft Unterhaltungsräumen, und zwar an der Männerfeite Lefe„ Billard- und

Mufikzimmer, und an der Frauenfeite Lefe—, Spiel—' und Mufikzimmer und 2 Zimmer für die Oberwärterin.

Im Pavillon D und D, find im Erdgefchofs die Abtheilung für unruhige Kranke III. Claffe, im Ober-

gefchofs über den gemeinl'amen Räumen die Abtheilung für ruhige Kranke III. Clafl'e, über den Ab-

fonderungszellen desgleichen für Aufgeregte und ein Tagranm‘ untergebracht. Im Pavillon E und E, iii:

im Erdgefchofs die Abtheilung für epileptifche und unreinliche Kranke, im Obergefchofs für Ruhige

III. ClaiTe angeordnet. Der hintere Pavillon F und F, bildet die Abtheilung für Tobende, jeder Pavillon

mit 14 Tobzellen, Tagräumen, Badezimmern etc. Zu beiden Seiten des Küchengebäudes liegen die Bade-

Anftalten G und G„ jede mit 6 Badezellen fiir die Normalkranken und die Unreinlichen.

In der Axe der Anitalt befinden fich die den Abtheilungen gemeinfchaftlich dienenden Anlagen,

und zwar in H der Feflfaal mit Nebenräumen, welche mit dem die Mitte der Anitalt bildenden Fett—

garten und dem Anrichteraum neben der Küche verbunden find. Ueber dem Feflraume liegt die Kirche,

zu welcher man von den beiderfeitigen Abtheilungen durch die bedeckten Verbindungsgänge und die

beiden Treppen neben denfelben gelangt.

_‘7 iii; das Küchengebäude mit den dazu gehörenden Räumen, Speifekammer, Spülküche etc. und

in der Mitte vor derfelben der Anrichteraum, von welchem die Speifen nach beiden Seiten zu den Ver-

bindungsgängen und zum Fefifaale ausgegeben werden. Im Obergefchofs des Küchengebäudes find neben

der Kirche die Zimmer der Geifilichen und der Paramenten—Raum, ferner Magazine, Arbeitsräume und

Zimmer für das Küchen-Perfonal angeordnet. Durch die Verbindungsgänge kann man zu den fämrntlichen

Krankenabtheilungen, gegen Wind und. Wetter gefchützt, gelangen. Zwifchen der Küche _? und dem

Wafchküchengebäude L befindet fich der Kellelraum K, von welchem der Dampf fowohl zu den Koch-

gefäfsen in der Küche, als auch zu den verfchiedenen Verbrauchsitellen in der Wafchküche, fo wie zu

den Bädern geleitet wird. Im Obergefchofs des Wafchküchengebäudes liegen die Lufttrockenräume und

die Kammern für das Wafch—Perfonal. ‘ '

M iii: das Leichenhaus mit dem Sections-Zimmer und dem bei Gelegenheit der Beerdigungen he—

nutzten Verfammlungszimmer. Im Gebäude N find die Wohnungen für den Pförtner und für den Gärtner

untergebracht. 0 iii das Wohnhaus für den Oekonomie-Infpector, und P und Q endlich find die Wirth-

fchaftsgebäude mit Stallungen für Rindvieh , Pferde etc., mit der Drefchtenne, Remifen, Gefchirr- und

Knechtekammem. V ‚

Die Gärten für die Kranken find neben ihren Abtheilungen, von diefen leicht zugänglich, angeordnet;

die Gärten der Normalkranken I., II. und III. Claffe haben eine Ausficht in das Freie mittels in flachen

Gräben verfenkter Mauern. Für den Feftgarten in der Mitte der Anflalt find ein Springbrunnen und zu

beiden Seiten ein Gewächshaus vorgefehen. Die Kellergefchofi'e find iämmtlich als überwölbt vorgefehen,

die Treppen desgleichen durchgängig maffiv projectirt.

Die auf diefe Weife entworfene Anitalt war ohne Erwerhung des Grund und Bodens bei der
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erften Anlage für 300 Kranke und bei Berückfichtigung einer fpäteren Erweiterung für 500 Kranke ven

anfchlagt
zu rund . . . . I 715000 Mark;

der fpätere Ausbau für 500 Kranke war veranfchlagt zu rund . . . . 246000 » ,

alfo zufammen auf . . . . I 961 000 Mark.

Es betragen demnach die ließen (ohne Grunderwerb), auf einen Kranken reducirt, bei der erften

Anlage für 300 Kranke 5717 Mark und bei einer fpäteren Erweiterung für 500 Kranke 3922 Mark.

Es würde diefe Anflalt alfa nicht eigentlich als eine folche mit einer Ackerbau-Colonie zu bezeichnen

fein; doch würde die in Ausficht genommene Grundfläche von 22h3 Gröfse einen immerhin fchon anfehn-

lichen landwirthfchaftlichen Betrieb veranlath haben.

5) Gef’caltung des Aeufseren und Inneren.

Die Irren-Anftalten follen fowohl im Aeufseren wie im Inneren den Eindruck

einer freundlichen Zufluchtsftätte, eines grofsen Familienhaufes machen und {ich eben

fo fehr von einem zu grofsen Reichthurn an Formen, wie von einer eintönigen

gefängnifs- oder cafernenähnlichen Erfcheinung entfernt halten. Wenn Roller, der

berühmte einflige Director der Irren—Anf’talt in Illenau, fagt: »]e mehr ein chrif‘dicher

»Sinn alle Glieder der Anfialt durchdringt und belebt, um fo ficherer wird fie ihre

»Bef’timmung erfüllen, « fo ift damit für die äufsere Erfcheinung ein beftimmter Cha-

rakter vorgefchrieben, welcher an kirchliche Architektur erinnern darf, ohne fich

jedoch von der Wohnhaus-Architektur zu fehr zu entfernen.

Die zur Sicherung und Heilung der Kranken erforderlichen aufsergewöhnlichen

Einrichtungen müffen in einer thunlichfl wenig bemerkbaren Art ausgeführt werden,

fo dafs, wie Meier in feinem fchon angeführten Werke 28) fagt, »der Kranke den

Schein der Freiheit hat, während er in der That nicht nur durch Wärter, fondem

fchon durch die Baulichkeiten aller Orten überwacht if’c«.

Das Innere der Anftalt foll wohnlich und freundlich eingerichtet fein; die

Wohnräume follen in thunlichft naher und bequemer Verbindung mit den Gärten

fiehen; die Gärten follen anfprechend angelegt und forgfältig unterhalten werden,

follen fowohl unter Bäumen Schatten gewähren, als auch mit gedeckten Veranden

ausgeftattet fein, welche fowohl gegen Sonnenfchein, als auch gegen Regenfchauer

fchützen.

Bei den an fich fchon grofsen Kofien, welche die Anlage der Irren—Anftalten

erfordert, müffen diefelben einfach, jedoch folid ausgeführt werden, und es fell die

innere Zweckmäfsigkeit die Hauptmotive für die Gef’caltung der Bauten geben, welche

Einheit und Mannigfaltigkeit verbinden müffen. Einförmigkeit if’t eben fo zu ver-

meiden, wie zu grofse Mannigfaltigkeit, weil erftere ermüdet und erlahmt, letztere

die kranke Seele überreizt.

In der Irren-Heilanftalt haben alle Einrichtungen dem einen höchflen Zwecke,

der Heilung der Kranken, zu dienen. Wenn demnach die Seelenheilkunde immer

fortfchreitet, fo if’t die Irren-Anflzalts-Baukunde ebenfalls eine in befländiger Ent-

wickelung begriffene Wiffenfchaft. Ihr höchftes Ziel ift die Verwirklichung derjenigen

Anforderungen, welche die Seelenheilkunde an die Irren-Heilanf’calt, als einen wefent«

lichen Theil des pfychifchen Heilapparates, zu ftellen hat“).

Ift eine Anftalt in folcher Weife in allen ihren Theilen einfach und folid,

zugleich wohnlich und freundlich ausgeführt, fo wird fie ihren Zweck am heiten

 

28) Die neue Krankenanftalt in Bremen. S. 28.

29) Siehe: SEIFERT, G. Die Irrenheilanftalt. Leipzig und Dresden 1862. S. 23.
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erfüllen. Die Angehörigen werden fich nicht fcheuen, ihre Kranken der Anflalt bald

und gern zuzuführen, und es wird diefelbe durch ihre Erfcheinung und innere Zweck-

mäfsigkeit das Heilverfahren erleichtern und fördern.

Durch eine einfache und folide Ausführung müffen häufige, koftfpielige und

in einer Irren—Anfialt befonders flörende Ausbefferungen möglich?: vermieden werden.

Den vorftehenden Anforderungen entfprechend iPc in Deutfchland eine Mehr-

zahl von Irren-Anftalten ausgeführt, und wir würden gern verfchiedene derfelben als

Fig. 34.

 
 

 

Irren-Anftalt zu Göttingen.

Arch.: Funk.

mußergiltige Beifpiele der Architektur für folche Anflalten hier mittheilen. In Rück-

ficht auf den verfügbaren Raum theilen wir in Fig. 34 nur die Anficht einer Anf’talt,

und zwar der Anfialt zu Göttingen, mit, von welcher wir auf der Tafel bei S. 39
auch den Grundrifs dargeftellt haben.

Diefelbe i[t in allen von aufsen fichtbaren Fagaden aus Sandftein-Quadern und Bruchfteinen, im

inneren Hofe aus hellen Ziegeln ausgeführt und macht bei diefer foliden Ausführung aus hellem Material

einen freundlichen Eindruck; es wurde erfirebt, an kirchliche Architektur zu erinnern, ohne fich von der

Bauweife der Wohnhäufer zu fehr zu entfernen.

6) Baukof’cen.

Die Baukof’cen der Irren-Anf’calten können und müffen von einander fehr ab-

weichen, je nach den Preifen der Bauftoffe und Arbeiten, nach den Annahmen,

welche als Erfordernifs an Grundflächen oder Luftraum für einen Kranken gemacht

werden, ferner nach der Gröfse der Anflalten, da, auf einen Kranken berechnet, die

Kofien bei grofsen Anitalten geringer werden müffen, als bei kleinen; endlich hängen

die Baukoften aber auch wefentlich von der Art der Ausführung ab.

Ueber die Preife der Bauftoffe und Arbeiten läfft fich felbftverfiändlich etwas
Allgemeines nicht anführen, während die Gröfse der Gefchofsgrundflächen, auf einen

Kranken reducirt, bei den deutfchen neueren Anfialten mittlerer Ausdehnung nicht

weit von einander liegende Zahlen ergiebt. 50 z. B. beträgt die Gröfse der Gefchofs-

Grundflächen der Krankenabtheilungen für einen Kranken nach der Normalbefetzung:

60.
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in Frankfurt a. M. mit 206 Kranken: 47,9 ‘lm

» München ‚ . » 300 :> 48„ »

» Osnabrück . . » 236 » 50,0 » .

» Göttingen . . » 236 » 50,3 »
» Klingenmünfier » 320 » 52„ »

» Oldenburg . . » 80 » 55,0 ».

Nach den über verfchiedene Irren-Anftalten vorliegenden Nachrichten find diefe

Zahlen als Gröfstwerthe anzufehen, da die Anfialten ohne nachtheilige Ueberfiillung

eine nicht unerhebliche Zahl von Kranken mehr aufgenommen haben, fo dafs auf

einen Kranken eine geringere Gröfse der Grundfläche entfällt. Beim erften Entwurf

find die Räume für die Kranken demnach reichlich grofs bemefi'en. Je nachdem

bei Bearbeitung der Entwürfe folches in einem gröfseren oder geringeren Mafse

gefchehen ift, müffen die auf einen Kranken berechneten Baukoften der Anflalten,

auch wenn fonft die Verhältniffe gleich find, wefentlich verfchieden ausfallen.

Im Nachitehenden fiellen wir die Baukof’cen — ohne Grunderwerb und ohne

bewegliches Inventar —- einer Anzahl von Irren-Anf’calten, auf einen Kranken berechnet,

zufammen wobei in der Regel die programmmäfsige Zahl der Kranken und die

urfpriinglichen Baukof’ten, bei der Mehrzahl der Anflalten ohne die Ko&en der

fpäter etwa vorgenommenen Vergröfserungen derfelben zu Grunde gelegt find.

Diefe Ketten haben in folgenden Irren-Anftalten betragen:

1) Alt-Scherbitz . . . . . . . 720 Kranke, je 1400Mark

2) Schleswig . . . . . . . 946 » » 1645 »

3) Nietleben bei Halle . . . . . 630 » » 2205 »

4) Illenau . . . . . . 400 » » 2357 »

5) Emmendingen (Baden) . . . . 1005 » » 3069 » 3“)

6) Neufiadt—Eberswalde . . . . . 500 » » 3350 »

7) Göttingen . . . 236 » » 3375 »

(7a » nach Anlage der Colonie 360 » » 2904 » )

8) München. . . . . . . . . 300 » » 3426 »

9) Osnabrück . . . . 236 » » 3465 »

(9a » nach Anlage der Colonie

und fonftigen Erweiterungen . 501 » » 2454 » )

10) Klingenmünfter . . . . . . 320 » » 3480 »

11) Schwetz . . . . . . . . . 200 » » 3519 »

12) Dalldorf . . . . . . . . 1020 » » 3800 »

13) Kortau bei Allenftein . . . . 600 » » 4166 » 3°)

14) Saargemünd. . . . . . . . 500 » » 4268 »

15) Frankfurt a. M. . . . . . . 200 » » 4284 »

16) Lauenburg (Preußen) . . . . 300 » » 4600 » 31)

17) Napa (Californien) . . . . . 500 » » 4926 »

18) Oldenburg . . . . . . . . 80 » » 5154 »

19) Dobran (Böhmen). . . . . . 600 » » 5750 »

zo) Marburg (Hefl'en) . . . . . . 250 » » 5988 »

21) Königsfelden (Schweiz) . . . . 300 » » 5990 »

22) Wien . . . . . . 400 » » 6300 »

23) Grafenberg (Rheinland). . . . 342 » » 6392 »

24) Düren. . . . . . . . . 360 » » 6761 »

25) Andernach . . . . . . . . 240 » » 7619 »

26) Bonn . . . . . . . . . . 300 » » 8000 »

27) Merzig . . . . . . . . . 240 » » 8230 »

3“) Höhe des Koflenanfchlages, 1888 noch im .Bau begriffen.

31) In den Central-Anlagen fchon zu einer Erweiterung bis zu 600 Kranken angelegt.
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Berechnet man für die 10 billigfien und die 10 theuerften Anftalten den Durch-

fchnitt der Baukoften, fo ergiebt das für die erfieren den Betrag von 2777 Mark,

für die letzteren den Betrag von 6618 Mark für einen Kranken, ohne die Koßen

des Grunderwerbes und des beweglichen Inventars. Hiernach betragen im Durch—

fchnitt die Anlagekof’cen der 10 theuerfien Anflalten rund 2,s-mal fo viel, als die

der 10 billigften Anitalten, und die theuerfte Anitalt (in Merzig) iit, für einen

Kranken gerechnet, fait 6-mal fo theuer, als die billigfie Anitalt (zu Alt—Scherbitz),

mit welcher letzteren Anitalt eine Ackerbau-Colonie und ein Siechen-Afyl verbunden

find. Es find dies fo grofse Unterfchiede, dafs bei den theuerften Anitalten die

fehnmtlichen Gründe für grofse Anlagekoiten, hohe Preife der Bauftoffe und Arbeits—

löhne, fehr reichliche Annahmen für das Raumbedürfnifs und eine kofifpielige Art

der Ausführung zufammengewirkt haben müffen, während mit mehreren der billigf’cen

Anf’ralten Ackerbau-Colonien verbunden find, welche mit ihren einfachen Baulich-

keiten die Anlagekoften fehr herabgemindert haben.

Schlufsbemerkungen.

Nachdem wir im Vori’tehenden den Bau der Irren—Anftalten von den. erften

Anfängen derfelben im Beginne diefes Jahrhundertes bis in die Gegenwart verfolgt
haben, glauben wir auch unfere Anficht über die wahrfcheinliche Entwickelung des-
felben in der nächften Zukunft kurz darlegen zu follen.

Mit wahrer Genugthuung haben wir die rafche Entwickelung des Irren-Bau—
wefens in den Culturftaaten in der neueren Zeit verfolgt, glauben jedoch, dafs
daffelbe jetzt an einem Punkte angekommen ift, welcher als die gröfste Höhe und
als ein Wendepunkt anzufehen fein dürfte. Es bezieht fich dies nicht auf die Zahl
der Anf’talten und der darin zu verpflegenden Kranken, vielmehr auf die fehr kof’c-
fpielige und vollkommene Art der Ausführung, insbefondere in Preufsen und in den
übrigen deutfchen Staaten. Während in den Culturftaaten die Zahl der Geif’tes-
kranken und Blödfinnigen zu der Gefammtbevölkerung fich wie 1 : 300 bis 1 :400 ver-
hält, wurden in Preufsen im Anfange der I870-ger Jahre in den Anitalten 1 auf
2095 Einwohner verpflegt. Es war diefes Verhältnifs dagegen zu gleicher Zeit in
England 1 :442, in Belgien 1 : 770, in Frankreich 1 : 1000 und in mehreren kleineren
Staaten Deutfchlands (Sachfen) ebenfalls I : 1000.

Diel'es günflige Verhältnifs in England ift im Wefentlichen mit dadurch erreicht,
dafs die Baupreife, auf einen Kranken berechnet, für die dortigen Verhältniffe fehr
niedrig find. Zwei der neueren Anitalten in England, jene zu Brockwood mit
650 Kranken und die zu Haywards—Heath mit 720 Kranken, haben in den Baukoften
für einen Kranken 3240, bezw. 2550 Mark gekoftet, und die Zufammenftellung der
13 neueften Anitalten in England ergab im Jahr 1869 im Durchfchnitt auf einen
Kranken an Baukoflen 4200 Mark. In Deutfchland erzielten nur die billigften An-
Italten einen ähnlich niedrigen Preis, da nur die 10 billigften der im vorhergehenden
Artikel angeführten Anfialten (ohne Grunderwerb und Inventar) im Durchfchnitt den
Preis von 2777 Mark, die 10 theuerf’cen dagegen einen Preis von 6618 Mark für
ein Krankenbett ergaben.

Es wird hiernach in Deutfchland die Zahl der in Anfialten zu verpflegenden
Geif’ceskranken noch wefentlich wachfen, und das Beitreben der neueren Zeit ift in
Deutfchland wohl begründet, die Baukoften der Anflalten und auch die Verpflegungs--
faitze in denfelben möglichf’c zu vermindern. Diefes Ziel wird dadurch angel’trebt,
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dafs mit den gefehloffenen Anitalten Ackerbau-Colonien verbunden find, auf welchen

zur Unterbringung der dazu geeigneten Kranken (Colonifien) ganz einfache Wohn-

häufer errichtet werden, dafs die gefehloffenen Auftalten eine verhältnismäfsig nur

geringe Ausdehnung erhalten und dafs für die fchwachen und unheilbaren Siechen,

welche zu Ackerbau«Arbeiten nicht geeignet find und welche auch nicht entweichen

können, einfache Siechenhäufer ohne fichernde Einfriedigungen errichtet werden.

Welche Summen auf diefe Weife für den Bau erfpart werden können, zeigt

das Beifpiel von Alt-Scherbitz, welches bei 150 Kranken in einer gefchloffenen

Anf’talt, bei 140 Siechen in zwei Siechenhäufern und 430 Colonif’cen in der Acker-

bau-Colonie an Baukof’cen auf einen Kranken 1400 Mark veranlafft hat, während die

5 theuerften der oben angeführten Anftalten zu Gravenberg, Düren, Andernach,

Bonn und Merzig, mit welchen Ackerbau-Colonien nicht verbunden find, für einen

Kranken im Durchfchnitt 7400 Mark gekoftet haben. Wenn diefe 5 Anflalten

auch nicht unerheblich mehr Kranke aufnehmen können und werden, als für welche

fie nach dem urfprünglichen Programme entworfen find (342+ 360+ 240+ 300

+ 240: 1482 Kranke), fo bleibt ihr Bau doch immer ein fehr koftfpieliger, auch

wenn nachträglich Ackerbau-Colonien mit ihnen verbunden werden follten, weil die

Zahl der unter diefer Annahme programmmäfsig in die 5 gefchloffenen Anitalten

aufzunehmenden Kranken eine zu grofse ift.

Um die zu erbauenden Irren—Anf’ralten den Verhältniffen entfprechend rationell

einzurichten, dürften folgende Mafsnahmen zu treffen fein:

1) Zur Auffiellung des Programms, Auswahl des Bauplatzes und oberen Lei-

tung des Baues wird eine Commiffion zu bef’dmmen fein, welche aus einem oder

mehreren Irrenärzten, einem oberen Bautechniker und einem Verwaltungsbeamten

befteht, welch letzterer auch mit den ökonomifchen Verhältniffen der Gegend ver-

traut ift.

2) Von diefer Commiffion ift das Programm für die Anftalt nach den Gefichts-

punkten aufzufiellen, dafs

a) die gefchloffene Anfialt nur für einen verhältnifsmäfsig kleinen Theil der

Gefammtzahl der Kranken eingerichtet wird (im Durchfchnitt für etwa 1/3 oder 1/4)‚

3) dafs für die Siechen Siechenhäufer mit einfachen Einrichtungen und ohne

Einfriedigungen hergerichtet werden (im Durchfchnitt für etwa 1/6 oder 1/4)‚

7) dafs für die Colonie eine angemeffen grofse Grundfläche angekauft und die-

felbe mit einfachen Wohnhäufern und Oekonomiegebäuden verfehen wird (im Durch—

fchnitt etwa für 1/2 der Gefamrntzahl).

Wenn man früher 200 Kranke für eine angemeffene Anzahl in einer gefehloffenen

Anftalt hielt, um von einem Arzte fpeciell behandelt werden zu können, fo dürfte

man jetzt für ausgedehntere Bezirke die Zahl von 600 Kranken nicht zu grofs halten,

von denen etwa
200 Kranke in der gefchloffenen Anftalt,

100 „ in einfachen Wohnhäufem,

300 „ in Ackerbau—Colonien

unterzubringen fein dürften.

3) Wenn, wie vorfiehend angegeben, die Zahl der Geifteskranken und Blöd-

finnigen in den verfchiedenen Ländern zur Einwohnerzahl fich wie 11300 bis 1:400

verhält, fo kommen auf 1000 Einwohner etwa 3 Geif’ceskranke. Diefelben brauchen

nicht alle in Anfialten untergebracht zu werden; doch follte wenigftens %, alfo von
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1000 Einwohnern wenigflens I Kranker, in einer Anflalt untergebracht werden. Zur

Füllung einer Anßalt von der angegebenen Gröfse (600 Kranke) würde es bei einem

Verhältniffe 1 : 1000 einer Bevölkerung von 600000 Seelen bedürfen, d. i. etwa die

Gröfse eines mittleren preufsifchen Regierungsbezirkes.

4) Man foll die Anitalt in einem folchen Bezirke möglichft in die Nähe des

Punktes legen. der ihrer am meilten bedarf, was in der Regel die Hauptftadt des

Bezirkes fein wird. Es ilt, wie bereits in Art. 38 (S. 28) erörtert worden if’c, eine

allgemeine Erfahrung, dafs mit der Entfernung von der Anitalt auch die Benutzung

derfelben abnimmt.

Naß‘e hat aber auch nachgewiefen, dafs die Heilungen der Kranken aus den

entfernteren Gegenden ein viel ungünf’cigeres Verhältnifs zeigen, weil die Kranken,

je näher der Anflalt, um fo früher und um fo zurechnungsfähiger zur Anfialt

kommen.

Die neuen Irren-Anftalten werden daher thunlichft in einer centralen Lage des

Landes, des Regierungsbezirkes etc., in der Nähe einer grofsen Stadt, wohin in der

Regel auch die meii’cen Eifenbahnlinien führen, anzulegen fein. Die Entfernung von

3 bis 4 km von einer gröfseren Stadt wird auch in der Beziehung nicht zu klein

fein, als man dort meif’cens fchon Grundflächen für Ackerbau-Colonien zu nicht zu

hohen Preifen wird käuflich erhalten können, wobei wohl zu beachten ift, dafs eine

fpätere Vergröfserung der Grundfläche für die Ackerbau-Colonie offen gehalten

werden mufs.

5) Wie man bei den Grundflächen auf eine fpätere Vergröfserung der Anitalt

Rückficht zu nehmen hat, fo foll dies auch beim Plane felblt gefchehen, und zwar

nicht allein beim Plane für das Verwaltungsgebäude, fondern auch für das Wirth-

fchaftsgebäude, die Küche, die Wafch-Anf’talt und für die Krankenabtheilungen

felbft. In letzterer Beziehung empfiehlt fich befonders das Pavillon-Syfiem.

6) Die Gründe für eine wagrechte oder lothrechte Trennung der Kranken-

abtheilungen find in Art. 14 (S. 9) dargelegt, und es will uns fcheinen, als möchte

in den meiflen Fällen eine lothrechte Trennung vorzuziehen fein.

7) Die Beantwortung der Fragen, ob die allgemeinen Anlagen der Küche, der

Wafch-Anftalt, der Bäder etc. für die Ackerbau-Colonie mit zu benutzen oder ob

in derfelben beffer gefonderte Anlagen für die in der Colonie befchäftigten Kranken

anzulegen find, hängt von den örtlichen Verhältniffen, der Entfernung der Colonie

von der gefehloffenen Anftalt etc. ab; und wegen der Erfparnifs im Betriebe ift die

Verbindung der allgemeinen Anlage der gefchloffenen Anitalten, der Siechenhäufer

und der Colonie mit einander thunlichft aufrecht zu erhalten.
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SEIFERT, G. Die Irrenanftalt in ihren adminiftrativen, technifchen und therapeutifchen Beziehungen etc.

Leipzig 11. Dresden 1862.
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3) Ausführungen und Projecte.
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Bd. 2, Pl. 292, 293: Grand wapice d’alie'ne's iz ll'larfeille.

89, 90: Quartier d'alie'rze': iz Cadillac.

Bd. 3, Pl. 346—348: A/ile d’alie'nß': & Dijon.

175: Afilt d’alie'ue'r ;. Lafand. .

43, 44: A/ile d’alz'e'ue’x 21 Charmton.
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DITTMAR. Irrenheil- und Pflege—Anfialt zu Lengerich in Weftfalen. Zeitfchr. f. Bauw. 1863, S. 654.
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ERLENMEYER, A. Das Afyl für Gemüths— und Nervenkranke zu Bendorf bei Coblenz. Neuwied u. Leip—

zig 1873.

]0LLY, ]. Bericht über die Irren-Abtheilung-des ]uliusfpitals zu Würzburg für die Jahre 1870, 1871

u. 1872. Würzburg 1873.

SCHASCHING, M. Die oberöfierreichifche Landes-Irrenanfialt zu Niedernhart bei Linz. Linz 1873.

The branch infane ajjllüm, Napa, California. Builder, Bd. 31, S. 685.
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Kreisirrenanl’talt in München: Bautechnifcher Führer durch München. München 1876. S. 162.

Technifche Mittheilungen. Heft 1: Heil- und Pflege-Anflalt des Kantons Aargau. Von Königsfelden.

Zürich 1876.

Die ‚Privatheilanltalt für Gemüths— und Nervenkranke zu Ober—Döbling bei Wien feit ihrer Gründung
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FUNK. DiefIrrenanilalt zu Osnabrück. Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 1876, S. 21.

Die kantonale Irrenanftalt im Burghölzli 'bei Zürich: Zürich’s Gebäude und Sehenswürdigkeiten.

' Zürich 1—877._S. 86. *
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SCHLIMP. Ueber die Projecte und die Bauausführung der Irrenanflalt in Dobran. Wochfchr. d. öft. Ing.—

11. Arch.-Ver. 1877, S. 96, 127; 1878, S. 220, 225.

4/17: d‘alie'ne's iz Banflead. Gaz. des areh. et du beit. 1877, S. 232, 238.
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;\brwielz lunalic afylum. Builder, Bd. 35, S. 482.

HITZIG, E. Memorial über die Organifation der Irrenanftalt Burghölzli. Zürich 1878.

BECKER. Die Landes-Irren-Heil— und Pflege—Anflalt zu Bernburg. Baugwks.-Ztg. 1879, S. 83.
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PLAGE, E. Die Lothringifche Bezirks-Irren-Anflalt bei Surgemiind. Deutfche Bauz. 1881, S. 37.
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Bd. 4: A/Zle d'alie'ne's Sainte—Anne; von QUERTEL.

A/z'le d’alie'ne’s de Vauelufe; von LEBOUTEUX & MARECHAL.

Aßle d’aliéne'e de Ville Evrard; von LEQUEUX & MARECHAL.
Propo/ed new lunatie afylurn for the £in of Exeter. Builder, Bd. 43, S. 379.

T/ze new Royal St. Anne's a_/ylum. Builder, Bd. 43, S. 426.

Die fiädtifche Irren-Anflzalt zu Dalldorf. — I. Gefchichte und Verwaltung des flädtifchen Irrenwefens.

Von C. IDELER. — II. Befchreibung der neu erbauten Irren-Anfialt zu Dalldorf. Von H. BLANKEN-

STEIN. Berlin 1883.

City of Exeler lunatz'c a_/ylum. Building news, Bd. 46, S. 750. _

LANDERER, G. Die Privat-Irrenanflalt »Chriftophsbad« in Göppingen etc. Freiburg 1889.

Claybury afylurn. Builder, Bd. 57, S. 368.

Plymouth a/ylum. Building neu/:, Bd. 58, S. 341.

\VULLIAM & FARGE. Le retueil d’arc/Liletture. Paris.

4: anne'e, P]. 47, 48, 51, 52, 53, 56, 57, 60, 69, 7a: Aflle d’alie'ne's, ?: Bron.

Crogm's d’arelziteclure. Infime club. Paris.

1880, Nr. VI, f. 3———6: Un a_/ile d'alie'ne's.

2. Kapitel.

Entbindungs-Anftalten.

Von + ADOLF FUNK.

3) Allgemeines.

Die Entbindungs-Anflalten (Entbindungshäufer, Gebärhäufer, Gebär-Anftalten)

dienen entweder nur dazu, hilfsbedürftigen Wöchnerinnen Unterkunft und Hilfe vor

und nach der Niederkunft zu gewähren, oder fie dienen auch zu Unterrichtszwecken,

um Hebammen in ihrem Berufe zu unterweifen und praktifch auszubilden (Heb-

ammen—Lehranfialten) und um an Univerfitäten junge Mediciner in der Geburtshilfe

neben dem theoretifchen Studium auch praktifch anzuleiten (geburtshilfliche Kliniken).


